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Morgen -Ausgabe.
Dir Hilstpflicht der Eisenbahnen.

Von Dr . jur . W . Brandis , Berlin.
Die Elsenbahnunfälle der letzten Zeit , welche leider

vielfach die erhebliche Verletzung oder den Tod von Fahr¬
gästen herbeigeführt haben, geben vielen die Veran¬
lassung, sich bei Antritt einer Eisenbahnreise die Frage
vorzulegen, was aus ihnen oder ihren Hinterbliebenen
loird, wenn auch sie das verhältnitzmätzig inlwerhin
seltene Unglück treffen sollte, einen ernstlichen Eiseilbahn¬
unfall zu erleben. Den größten Gefahren ist ja natur-
gcmäß das Eisenbahnpersonal ausgesetzt. Ihre Rechte
sind durch das Unfallversicherungsgesetz in derselben
Weise geregelt wie die aller Bau- urld Fabrikarbeiter und
der außerdem gesetzlich der Unfallversicherung unter¬
liegenden Personen . Hierüber ist aus Arllaß des In¬
krafttretens der neuen Unfallversicherungs-Gesetze am
1. Oktober 1900 mehrfach geschrieben worden und mochte
ich heute lediglich die rechtliche Stellung der verletzten
Fahrgäste erörtern.

Wer eine Eisenbahn betreibt, haftet Demjenigen, der
bei ihrem Betriebe getüdtet oder körperlich verletzt ivird,
für den dadurch eiltstandenen Schaden mit Ausnahme
von zwei Fällen , nämlich wenn der Unfall erltweder durch
höhere Gewalt oder durch eigenes Verschulden des Ge-
tödteten oder Verletzten verursacht ist. Daß einer dieser
Fälle vorliegt , hat die Eisenbahnverwaltung zu beweisen.
Unter höherer Gewalt  versteht unsere Rechtsprech¬
ung solche zufällige Ereignisse, die auch durch die umsich¬
tigsten Schutzvorrichtungen nach den gegebenen Verhält¬
nissen nicht verhütet werden können, also, menschlicher
.Kraft und Vorsicht spotten, das sind: Naturereignisse
stz. B. Erdbeben, Blitzschlag) oder^andere unabwendbare
Zufälle (z. B . Aufreitzen der Schienen im Kriege).
Eigenes Verschulden  beraubt den Verletzten oder
jGetödteten dann nicht des Anspruchs auf SchadloS-
chaltung, wenn das Verschulden nicht die alleinige, son¬
dern nur eine mitwirkende Ursache der Verletzung oder
-des Todes geworden ist, wenn also der Unfall erst den
jFahrgast in die gefährliche Situation gebracht und ec
nn dieser nachlässig gchandelt hat . In solchen Fällen
!mißt das Gericht ab, inwieweit die verursachte Verletzung
nuf den Unfall und inwieweit sie auf die eigene Nach¬
lässigkeit zurückzuführen ist, und verpflichtet den Betriebs-
mnternehmer zu einer entsprechenden Theilzahlung . Wenn
chie Ursache der bei tkm  Eisenbahnunfall herbeigeführten
Verletzung oder des Todes unaufgeklärt ist, so bleibt die
Eisenbahn natürlich haftpflichtig, weil sie ja nicht beweisen
kann, daß ein Verschulden des Verletzten vorliegt . Ebenso
ist die Eisenbahn verurtheilt , ein Kind, welches durch

Ferülletorr.
Meldorser KW-ti.MMe-AussMung 1902.

Die Seidcnindustric im Rheinland.
Die Krefelder Seidenindustrie steht in ihren

Leistungen gegenwärtig auf der vollen Höhe des Erreich¬
baren ; sie ist vollauf im Stande , mit der Seidenindustrie
von Lyon zu konkurriren und wird von der italienischen
und schweizerischen Industrie auf diesem Gebiete nicht
übertroffen. Ihre Entwickelung lehrt besonders deutlich,
wie bei zielbewußter Pflege und richtiger Förderung durch
die Regierung eine völlige fremde, d. h. auf ausländische
Produktion angewiesene Industrie in verhältnißmäßig
kurzer Zeit zu hoher Blüthe gelangen kann. Vor Allem
ist es im kunstgewerblichen und volkswirthschastlichen
Sinne erfreulich, daß sich die deutsche Seidenindustrie in
der Musterzeichimng auf eigener freier Bahn bewegt, daß
sie nicht mehr verfucht, französisch sein zu wollen, sondern
den Muth findet, sich deutsch zu geben. Als Beispiel und
muthige Vorkämpferin in diesem Sinne erscheint zunächst
'die bekannte Firma Michels L Co., deren Musterzeich¬
nung von großer gediegener Wirkung ist. Lie verzichtet
keineswegs auf Anmuth, legt aber eine gewisse Feierlich¬
keit in die Zeichnung hinein, die dem Wesen der deutschen
Frau entspricht und daS französische Urtheil rechtfertigt:
Wenn eine deutsche Frau sich gut anzuziehen versteht,
kommt immer etwas sehr Vornehmes dabei heraus . „Vor
'Allem", so sagte mir jüngst ein tüchtiger schweizer Deko¬
rateur , „verstehen sich die Deutschen auf Plüschstoffe."
In eigentlichen Brokaten für Möbelbezüge gab er immer
noch den Franzosen den Vorzug. Als Westschweizer
batte er eben eine angeborene Vorliebe für den fran¬
zösischen Geschmack. Es läßt sich eben die Thatsache nicht
>aus der Welt schaffen, daß die Luftstimmungen, die land¬
schaftlichen Farben unserer Heimath, alte Ueber-
jlieferungen, innerhalb deren wir herangewachsen, einen
sehr wesentlichen Einfluß auf unser Farbenempfinden
ausüben. Wir werden immer zu Demjenigen greifen,
was an die trautesten Erinnerungen in uns appellirt und

Sorglosigkeit seiner zur Wartung und Aufsicht verpflich¬
teten Angehörigen bei dem Unfall zu Schaden gekommen
ist, voll zu entschädigen, weil kein Verschulden des ver¬
letzten Kindes vorlag.

Im Falle der T ö o t u n g hat die Eisenbahn die
Kosten der verursachten Krankheit und des Heilversuchs,
sowie den entgangenen Verdienst zu ersetzen, auch für die
etwa verursachte Vermehrung der Bedürfnisse, z. B . an
Aufwartung , Ernährung , aufzukommen. Auch die Kosten
der Beerdigung hat sie zu tragen . Mußte der Getödtete
zur Zeit der Verletzung emem Kinde oder den: Vater , der
Mutter , dem Ehegatten Unterhalt gewähren oder konnte
er diesen Personen gegenüber später unterhaltspflichtig
werden, so muß die Eisenbahn den erwähnten Ange¬
hörigen insoweit Ersatz leisten, als der Getödtete während
der muthmaßlichen Dauer seines Lebens zur Gewährung
des Unterhalts verpflichtet gewesen wäre. Ist der Fahr¬
gast mit einer Körperverletzung  davon ge¬
kommen, so wird ihm außer den: Ersatz der Kosten der
Heilung auch der Schaden erstattet, den er davon hatte,
daß er infolge der Verletzung ganz oder theilweise er-
werbsunfähig geworden ist, oder daß eine Vermehrung
seiner Bedürfnisse cingetreten ist.

Die lebhaftesten Meinungsverschiedenheiten pflegen
zu entstehen über den Grad der Verminderung der E r -
werbsfähigkeit  und über die Untcrhaltsansprüche
der Angehörigen, insbesondere in dem Falle , wenn eine
Ehefrau verletzt ist. Bei Bemessung der Einbuße, welche
der Verletzte in seiner Erwerbsfähigkeit erlitten har,
wird zufolge wiederholter Entscheidungen des Reichs¬
gerichts der vor dem Unfall thatsächlich bestandene Erwerb
in erster Reihe berücksichtigt, jedoch nicht ausschließlich.
Ist z. B . einen: Optiker infolge des Unfalles diê Seh¬
kraft der Augen etwas geschwächt, sadaß er außer -stände
ist, seinen bisherigen Beruf weiter auszuüben , so wird
derselbe darum keineswegs wie ein völlig- Erwerbs¬
unfähiger entschädigt. Er hat ja im Uebrigen seine
Kräfte behalten und kann diese noch verwerthen. Es
wird also nicht die Erwerbseinbuße auf dem professio¬
nellen, sondern auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt zur
Grundlage der zu gewährenden Entschädigung ge¬
nommen. Dies gilt natürlich nicht nur zu Ungunsten,
fanden: auck: zu Gunsten des Verletzten. Wenn z. B . ein
Buchhalter bei einem Eisenbahnunfall ein Bein oder den
linken Arm verlöre:: hat und die Eisenbahnverwaltung
erklärt sich bereit, ihn mit seinem bisherigen Gehalt in
ihren Büreaus zu beschäftigen, so würde er dessen unge¬
achtet Anspruch auf Ersatz haben, weil auf dem allge¬
meinen Arbeitsmarkt ein Mann mit einem Bein oder
einem Arm nur etwa zur Hälfte bis zu einem Drittel als
erwerbsfähig anzusehen ist.

Zu einer seltsamen Beurtheilung hat noch in den
letzten Jahren der Entschädigungsanspruch einer ver¬
letzten Ehefrau  geführt . Ihr haben die Gerichte

auch zu dem, was unserem ganzen Temperament , unserer
innersten Eigenart entspricht. Kühle berechnende Staturen
werden stets kältere Farbentöne bevorzugen, opferwillige
warme Seelen wenden sich auch den wohlthuenden
warmen Farbentönen zu Doch kann das Farbengefühl
geschult und entwickelt werden. So hat z. B . Direktor
Deneken vom Krefelder Kaiser Wilhelm-Museum den
Krefelder Damen das Zeugniß ausgestellt, daß sie sich in
ihrer Kleidung schöner Farbenstellüngen bedienen und
diese Erscheinung auf die generationenlange Be¬
schäftigung der Bevölkerung Krefelds mit schönen Farben¬
stimmungen zurückgeführt. Und doch ist diese intimere
Beziehung Krefelds zu den Werdebedingungen der Schön¬
heiten des Seidengespinstes keineswegs alt im eigent¬
lichen Sinne des Wortes, denn sie geht kaum Wecker zurück
als bis zum Jahre 1636. Damals wurden aus dem
turkölnischen Bezirke die Reformirten , Menoniten und
jonsüge Dissidenten vertrieben, die einen fleißigen betrieb¬
samen Arbeiterstamm abgaben. Der erste Begründer einer
Seidenweberei in Krefeld, Adolf von der Lehen, war aus
dem Belgischen eingewandert, die übrigens m:ch Arbeiter
aus Italien und Frankreich heranzog. Nach Jtasien ist
bekanntlich die Seidenweberei aus den islamickschen
Ländern aus dem Wege über -Sizilien gelangt und
Sizilien hatte schon im 10. Jahrhundert eine gewisse
Vorherrschaft auf dem europäischen Seidenmarkte inne.
Obwohl nun die fast sieben Jahrhunderte später be¬
gründete Krefelder Seidenindustrie ihren Bedarf an Roh-
seide vom Auslande entnehmen mußte, konnte sie doch ver¬
hältnißmäßig schnell gedeihen, weil Krefeld seit Langem
ein Vorort der Leinenweberei gewesen war . Ueberdies
erhielt das Farbenstudium im Rheinland einen neuen
A:ckrieb dadurch, daß im Jahre 1784 das Geheimniß der
Türkischrothfärberei nach Elberfeld und ins ganze
Wupperthal gelangte. Das Wasser der Wupper besitzt
chemische Eigenschaften, die dieser Industrie besonders
günstig sind. Thessalische Griechen sollen in alten Zeiten
die Kunst der Rothfärberei nach Rouen gebracht haben;
von da ist sie später ins Wupperthal verpflanzt worden.
Tie Rothfärberei stellt infolgedessen einen wichtigen
Industriezweig dar ; auf der Düsseldorfer Ausstellung

den Anspruch aus Schadloshaltung versagt, weil sie durch
ihre Verstümmelung keine Vermögensnachtheile erleide.
Denn was die Frau in Hauswirthschaft und im Geschäft
des Mannes erwerbe, komme lediglich dem Mann zu
Gute . Wen:: daher die Frau durch ihre Arbeit nichts
für sich erwerbe, so erleide sie durch eine Herabsetzung
ihrer Arbeckskraft keinen Schaden. Aull: der mitklagende
Ehemann habe aus einer Verletzung seiner Ehefrau
keinerlei Ansprüche gegen die Eisenbahn, denn das Gesetz
verleche einen Entschädigungsanspruch nur der verletzten
Person selbst.

Diese in einem Urtheil des Reichsgerichts vom
9. April 1897 enthaltenen Ausführungen erschienen dem
nänllichen Senate des Reichsgerichts (den: dritten ) nach
anderthalb Jahren aber schon nicht mehr recht geheuer.
Wiederum hatte eine Ehefrau die Gerichte gegen die
Eisenbahn angerufen . Als fünfjähriges Mädchen hatte
sie durch einen Eisenbahnunfall ein Bein verloren . Es
kam zu einem Vergleich, wobei die Eisenbahnverwaltung
ihr eine jährliche Rente von 270 Mk. zu zahlen versprach,
mit dem Vorbehalt der Ermäßigung , wenn die Verhält¬
nisse sich änderten. Das Mädchen heirathete einen Ar¬
beiter. Jetzt hielt der preußische Eisenbahnfiskus unter
Bezugnahme auf die soeben mitgetheilte Entscheidung des
Reichsgerichts dm Moment für gekommen, die Fort¬
zahlung der Jahresrente einzustellen, weil jetzt nicht mehr
sie, sondern nur ihr Ehemann einen Vermögensnachthell
erleide und letzterer gesetzlich keinen Entschädigungs¬
anspruch habe. Das Reichsgericht hat nun erfreulicher
Weise seine frühere Entscheidung, zwar nicht ausdrücklich,
für irrig erklärt , aber doch ausgesprochen, es könne für
diesmal „dahingestellt bleiben, ob jene Rechtsgrundsätze
ohne Einschränkung anftecht zu erhalten seien", und hat
den Eisenbahnfiskus zur Fortzahlung der 270 Mk. ver¬
urtheilt . Zunächst sei d:e Annahme der ersten Richter,
daß die Ehefrau durch ihre Verstümmelung jetzt keinen
Schaden mehr habe, eine willkürliche, denn es sei doch
nicht ausgeschlossen, daß sie bei gesunden Gliedern auch
außerhalb ihres Haushalts , zum Beispiel als Waschfrau,
als Näherin , Taglöhnerin , thätig sein würde und für sich
selbständig etwas verdient häcke. Denn solcher Erwerb
würde ihr Eigenthun : geworden sein, und da dieser Er¬
werb ihr durch den Unfall entzogm sei, so sei der ihr durch
den Unfall zugefügte Vermögensschade auch :mch der
Heirath noch vorhanden. In : klebrigen aber habe das
Berufungsgericht zutreffend auf die Gestaltung des be¬
treffenden Familienlebens hingewiesen: „Bei Arbeiter¬
familien wird die Arbeitskraft der Frau als Dasjenige,
was von ihr in die Ehe eingebracht wird , aufgefaßt , imb
ohne solche Arbeitskraft ist für sie die Erreichung der Ehe
unmöglich". Wenn der wirkliche Ersatz des durch dm
Unfall erlittenen Schadens dem Mädchen gewährt wer¬
den solle, so müsse ihr die Möglichkeit der Ehe bleiben.
— Das sind wahre Worte, die einen Fortschritt in der

wird sie hauptsächlich durch die Firma Albert Römer in
Opladen vertreten.

Eine schier endlos incinandergreifmde Arbeits-
theilung ist natürlich eine Grundbedingung für daS Ge¬
deihen der Textilindustrie im Allgemeinen und der
Seidenindustrie in: Besonderen. Da giebt es Firmen,
die sich wie Briem & Koch in Krefeld^ mr mit der Her¬
stellung von Maschinen für Sammet , Seide und Band be¬
fassen; als -Spezialität werden Kalander von 120 Centi-
meter Arbeitsbreite fabrizirt — eine relativ neue Sache
auf dem Gebiete der Leidenindustrie, wo man bisher an
eine durchschnittliche Webebreite von 30 bis 65 Centi-
meter gewöhnt war . Auch die Webeblätter bedürfen ge¬
wissermaßen des besonderen „Anbaus " und der Einzel¬
pflege, deren sich die Firma Tobias Kern in Gütersloh
i. W. annimmt . Dann wieder wird das Patronenzeichen
zur Spezialität erhoben und die Jacguardkarten , bei
denen bekanntlich bestimnite Fadengruppen senkrecht durch
die Einschnitte der Karten hindurchgeführt werden, wollen
hier wieder ihrer Eigenart entsprechend behandelt sein.
Für diesen Zweig der Seidenweberei und der Textil-
Jndustrie in ihrer Gesarnmtheit kommt die Firma ©f r.
Pickers in Krefeld in Frage . Was aber das Ergek ätz
solcher intimen feinverzweigten Arbeitstheilung zu ,ein
vernwg, erkennt man vorwiegend an den Leistungen der
Firn :en, die zur Seidentollektiv-Ausstellung beigetragen
haben. Hier ist z. B. die Firma H. E. Schniewind in
Elberfeld, ein seit 1798 bestehendes Ha:w, das sich
namentlich darauf versteht, dem fogLnannten chint ) oder
der Kette:ü>ruckseide neue und eigenartige Reize abzuge¬
winnen. Der Zauber dieser Gewebe beruht darauf , daß
die Kette einen reichfaroigen Aufdruck erhält , in den der
Schuß derart eingelegt wird, daß die Ränder der Zeich-
nung weich und verschwommenerscheinen. Bemerkens¬
werth ist auch hier wieder, daß das Bedrucken der Kette,
wie aus einer Anmerkung in der Ausstellung der Firma
Michels & Co. hervorgeht, als Spezialität von beson¬
deren Firmen betrieben wird . Die Schniewind'schen Er¬
zeugnisse behandeln weniger die großen prunkenden
Kettendruckmotive als vielmehr zierliche, kleine Stteu-
muster, die als Streifenprobleme in verschiedene Seiden-
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Rechtsprechung bedeuten. Aber das , was hier von Ar¬
beiterfamilien gesagt ist, gilt von den meisten Familien
des ganzen Mittelstandes, und hat das Reichsgericht sich
auch bereits in einem späteren Urtheil entschlossen, die
gleichen Grundsätze für einen solchen Fall zur Anwendung
zu bringen. In dem dem Urtheil vom 26. November
1900 zu Grunde liegenden Reclitsstreit handelte es sich um
die Ehefrau eines Schlächters. Derselben waren bei-einem
Eisenbahnunfall am rechten Fuß alle Zehen abgequetscht,
ferner einige Rippen gebrochen und die Brust gequetscht.
Dieselbe war während 2 Jahren und 8 Monaten unfähig
gewesen, den Verkauf im Laden zu besorgen, wie sie früher
kgethan hatte. Sie schätzte den Verlust der Erwerbsfähig¬
keit für diese Zeit auf 3875 Mk. Landgericht und Ober¬
landesgericht wiesen die Frau mit ihrer Klage ab, weil
die Frau selbst durch die Einbuße an ihrer Erwerbsfähig¬
keit keinen Vermögensschaden erlitten habe. Hätte sie in
Gütergemeinschaft mit ihrem Manne gelebt, so würde der
Verlust an Arbeitsfähigkeit ihr selber mit zum Nachtheil
gereicht haben, da sie aber in Gütertrennung gelebt haben
«.dasselbe würde bei Vcrwaltungsgemeinschaft gelten),
so habe lediglich ihr Mann die Ausgabe für Anstellung
meiner Verkäuferin tragen müssen und sei lediglich dieser
-geschädigt. Das Reichsgericht sagt hingegen : Es ist nicht
tgerechtfertigt, der Ehefrau die Entschädigung bei Güter-
ckrennung zu versagen und nur bei Gütergemeinschaft zu-
'.zubilligen. Jmnier sind die Ehegatten „durch die viel¬
fachen Beziehungen des gemeinschaftlichen Hauslebens
verknüpft, so daß man insofern auch in diesem Falle von
eurem gemeinsamen Vermögensstand der beiden Ehe¬
gatten sprechen kann, dessen Veränderung möglicher Weise
den Stand des Sondervermögens der Frau zu beein¬
flussen vermag". In dem obenerwähnten Urtheile von
,1898 habe das Reichsgericht eine Beeinträchtigung einer
Arbeiter -Ehefrau angenommen. „Kaum anders verhält
sich dies bei Familien kleinerer Handwerker ." In den
Kreisen und unter den Lebcnsverhältnissen aber , wo die
Frau im Erwerbsgeschäftdes Mannes mitthätig zu sein
pflegt, bedeutet ihre Arbeitskraft eine Produktive Mitgift,
ihre Körperverletzung einen Vermögensschaden, sofern die
Ehefrau dadurch außer Stand gesetzt wird , so wie sonst
dem gemeinsamen Hausstände durch ihre Arbeit Ver-
mögenswerthe zu schaffen.

Der Verletzte erhält eine Geldrente . Dieselbe ist nach
Inkrafttreten des bürgerlichen Gesetzbuchs insofern etwas
größer als bisher, als während der Krankheit und nach
derselben eine etwa eingctretene Vermehrung seiner Be¬
dürfnisse mitzuentschädigenist. Die Rente ist für drei
Monate im Voraus zu zahlen und braucht nicht zurück¬
gegeben zu werden, wenn der Verletzte alsbald nach Be¬
ginn des Vierteljahrs stirbt.

Keinen Anspruch hat der Fahrgast also, abgesehen von
dem Fall des eigenen Verschuldens, wenn die Eisenbahn
höhere Gewalt nachweist. Da dieser schwierige Beweis
zwar keineswegs in der Mehrzahl, aber doch immerhin bei
einem Theil der Unfälle geführt wird, so hat der Fahrgast
nach dem Gesetz nicht die unbedingte Garantie , für den
erlittenen Unfall eine Entschädigung für sich oder seine
Hinterbliebenen zu erhalten.

.u Ans Stadl und Zand.
Wiesbaden , 31. Mai.

o. Eisenbahn - Personalien . Herr Regierungsrath
Heintzmann,  früher bei der Eisenbahn-Betriebsdirektion
dahier, zuletzt Hülfsarbeiter in der Eisenbahn-Abtheilung des
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten, wurde zum Geheimen
Regierungsrath und Vortragenden Rath in diesem Ministerium
ernannt. — Herr Güterexpedient Kluge  zu Langenschwalbach
ist zum Kgl. Stations-Vorsteher2. Klasse ernannt worden.

— Eine Hochzeit auf dem Feldberg ist wohl zum
ersten Male gefeiert worden. Herr Jean Ungeheuer,  Mit¬
besitzer des alten Feldberghauses, feierte seine Vermählung mit

Fräulein Elisabeth Schmitt, Tochter des verstorbenen Hof¬
schmiedes Johann Schmitt in Königstein, nachdem daselbst die
kirchliche Tratmng stattgefunden.

o. Schwurgericht. Als siebenter Fall gelangt am Frei¬
tag, den 13. Juni c., die Anklage gegen die Dienstmagd
Katharine F r i eds a m von Ehrenthal wegen Kindesmords.
Vertheidiger ist Herr Rechtsanwalt Or. G es ser t hier.

— Krieger-Verband des Reg .-Vez. Wiesbaden.
Sonntag, den1. Juni , Vormittags 10 Uhr, findet im Kurhause
zu Dillenburg die 6. Bezirks-Versammlung statt. Nach Be¬
endigung des geschäftlichen Theilcs folgt ein gemeinschaftliches
Mittagessen im Kurhause, das trockene Gedeck zu 2 Mk., und
hiernach ein Konzert in den Waldanlagen des Kurhauses und
Abends Festball tm Kurhause zu Ehren der Bezirks-Versamm¬
lung. Am Samstag, den 31. Mai, vereinigt eine gemächlich:
Zusammenkunft im Restaurant Reuhoff die Festtheilnehmer.
Beginn Abends9 Uhr.

— Kriegsgericht. Der Sergeant Otto Max Müller
der Unteroffizierschule in Biebrich hatte nach Zapfenstreich einem
Füsilier, der noch auf war, besohlen, das Licht zu löschen und
zu Bett zu gehen. Bei seinem nächsten Rundgang fand er den
Füsilier immer noch auf, ließ ihn deshalb einen auf dem Flur
stehenden Spucknapf reinigen und versetzte dem Mann, als die
Arbeit gethan war, zwei leichte Ohrfeigen, angeblich, weil der
Soldat eine „lächerliche Miene" gemacht hat. Der Angeklagte
wird zu 8 Tagen gelinden Arrests verurtheilt.

— Nachnahmesendungen. Die Zunahme, welche in der
Anwendung von Nachnahmesendungen in den letzten Jahren
zu verzeichnen ist, läßt auf die große Bedeutung dieser postali¬
schen Einrichtung für die gesammte Geschäftswelt schließen.
Ursprünglich war das Nachnehmen von Beträgen nur für
Waarensendungen(Packete, Proben rc.) eingeführt, wobei die
Postverwaltung in der ersten Zeit sogar bei Einlieferung der
Sendungen den Betrag aushändigte. Die vielerlei Unannehm¬
lichkeiten, die der Post hierdurch erwuchsen(z. B. bei Ver¬
weigerung der Annahme Seitens des Empfängers), veranlaßten
die Aufhebung dieser Maßnahme, und es wurde erst nach Ein¬
lösung der Endung der Betrag per Postanweisung an den
Absender eingcsandt. Bald bediente man sich jedoch der Nach¬
nahme auch zur Einziehung ausstehender Forderungen, was
vorher durch Postaufträge zu geschehen hatte. Veranlassung
hierzu gab die bequemere Handhabung der Nachnahmesendungen,
sowie die Portoersparnißgegenüber der Einziehung von Aus-
ständen durch Postauftrag. Es giebt heutzutage Geschäfte, welche
ausschließlich durch den Nachnahmeverkehrihre Schulden unv
Forderungen regeln. Daß hierdurch für die Postverwaltung,
welche für jede Nachnahmesendung eine Postanweisung auszu-
fertigen hat, womöglich mit Angabe der vom Absender auf seiner
Sendung vermerkten Buchungsnummer und dergl., eine nicht
unerhebliche Belastung entsteht, ist leicht begreiflich. Es wäre
daher verständlich und gewiß nicht zuviel verlangt, wenn dem
Msender die Ausfertigung dieser Postanweisung aufgegebex
würde. Auch Formulare nach Art der Postkarten mit Antwort
in der Größe von Postanweisungen, wobei auf der ersten Karte
die vom Absender zu leistend« Quittung sich befindet und das
anhängende Postanweisungsformular zur Rücksendung benutzt
wird, wären sehr zu empfehlen. Die Einführung der ange¬
deuteten Einrichtungen— wenigstens im internen Verkehr—
würde eine große Entlastung der Entkartungsbeamten zur Folge
haben und von diesen mit Freuden begrüßt werden.

— Zur herrannahenden Kirschenzeit. Lieber Leser,
o verwehre— Uns nicht eine weise Lehre, — Die wir gern zur
Kirschenzeit— Für Dich halten stets bereit: — Lasse Dir zu
allen Stunden — Gut das Fleisch der Kirschen munden, —
Doch den Kern, den Du verachtest—Den Du los zu werden trach¬
test, — Wirf ihn ja nicht auf das Pflaster, — Denn das ist ein
böses Laster! — Wer da rasch, mit flücht'gem Schritt — Auf
solch frischen Kirschkern tritt, — Stürzt gar leicht zur Erde
nieder— Und zerbricht dabei die Glieder, — Oder kommt auch
sonst zu Schaden. — Willst Du etwa auf Dich laden — Diese
Schuld? Das wäre trist! — Denn als Mensch und guter
Christ — Darfst Du doch vor allen Dingen — Nicht zu Fall
den Nächsten bringen, — Drum sollst mit dem Kirschenstein—
Niemals Du „wegwerfend" sein.

o. Vergeben wurden von der städtischen Baudeputation:
a) die Steinhauerarbeiten in Basalt und rothem Sandstein für
den Thorbau an der Hcidenmauer an die Firma Häuser und
K i esewet t er hier für 1326 Mk. 60 Pf., b) die Anstreicher¬
arbeiten in dem Neubau der Gutenbergschule an die Herren
Gebrüder Ferdinand und Heinrich Schmitt (Loop I) für
3681 Mk. 45 Pf ., und Herrn A. Nocker (Loos II ) für
1657 Mk., c) die Anstreicherarbeiten für die Kurhausgärtnerei
im „Aukamm" an Herrn A. S t r e i m für 824 Mk. 29 Pf.,
und ck) die Dachdeckerarbeiten für das Valksbrausebadm der
Roonstraße an Herrn Karl L o tz hier.

Vereins -Nachrichten.
* Die Mai - Versammlung des „Wiesbadener

Lehrer - Vereins"  findet heute Abend 8 Uhr im
„Nonnenhof" statt. Tagesordnung: 1. „Deutsche Schulen im
Ausland", Vortrag des Herrn Gelhard; 2. Mittheilungen.

* Morgen Sonntag, den 1. Juni er., unternimmt der
Männergesang-Verein „Un i on" einen Familienausflug nach
Erbcnheim in das Gasthaus zum „Löwen" (Mitglied Roos).

* Der „Rad fahr - Verein 1899 , Wiesbaden,
E. V." unternimmt am kommenden Sonntag, den1. Juni , einen
Familien-Ausflug nach Schlangenbad(Saalbau Bremser). Bei
dem nun eingetretenen schönen Wetter steht zü erwarten, daß der
Besuch ein recht reger sein wird, zumal Alles aufgeboten ist, den
Teilnehmern einige recht vergnügte Stunden zu bereiten. Wie
durch die bereits ergangenen Einladungen bekannt ist.
sammeln sich die Radfahrer um 2 Uhr am Luisenplatz, während
die übrigen Theilnehmer in jeder beliebigen Weise per Bahn
nach dem so herrlich gelegenen Nachbarort gelangen können.

* Der Arbeiter-Gesangverein „Bruderbund"  hält sein
diesjähriges Sommerfest morgen Sonntag, den 1. Juni , Nach¬
mittags 3 Uhr, auf dem „Glasberg" ab.

* Die „Gesellschaft  S a n g es f r eu n d e" konnte
ihre für Donnerstag, den 29 cr. (Frohnleichnam) angesetzte Ver¬
anstaltung nicht abhalten, da in letzter Stunde, nachdem alle
Vorbereitungen getroffen waren, die polizeiliche Genehmigung
infolge einer neuen Verordnung, wonach alle Veranstaltungen
mit Tanz an diesem Tage verboten sind, versagt wurde. Wir
machen bereits heute auf den Sonntag, den 15. Juni , statt¬
findenden Familienausflug in die „Neue Turnhalle" nach
Biebrich aufmerksam.

X. Biebrich , 30. Mai. Der M a g i str a t hat in seiner
Sitzung vom 28. d. M. folgende Baugesuche: 1. der Firma
Kalle u. Comp., betreffend Errichtung einer Lagerhalle und
eines Vordaches zum Schutze einer Rampe auf ihrem Fabrik¬
grundstücke an der Rheinstraße, 2. der HerrenA. Maurer und
A. Eschbächer, betreffend Versetzung einer Arbciterhütte auf
ihrem Grundstücke im Distrikt „Wilhelmshöhe", 3. des Herrn
A. Maurer, betreffend Vergrößerung einer Trockenhalle auf
seinem Grundstücke im Distrikt „Wilhelmshöhe", 4. des Herrn
H. Jung, betreffend Ausbau einer vorhandenen Terrasse auf
seinem Grundstücke Ecke Kasteler- und Kaiserstraße, 5. des
Gärtners Herrn W. Brandscheid, betreffend Errichtung eines
Anbaues auf seinem Grundstücke an der Dotzheimerstraße,
letzteres Gesuch unter besonderen Bedingungen, auf Ge¬
nehmigung, dagegen das Gesuch des Herrn W. Niehoff, be¬
treffend Errichtung eines Ziegenstalles und eines Schuppens auf
seinem Grundstücke an der Friedrichstraße, auf Ablehnung be¬
gutachtet. Als Stadtausschuß  genehmigte der Magistrat
das Gesuch des Herrn August Pawlitzky zu Wiesbaden, be¬
treffend die Errichtung einer unbeschränkten Schankwirthschaft
in seinem Hause Ecke der Wald- und Jägerstraße, nach voraus¬
gegangener mündlicher Verhandlung. — Seit einigen Tagen hat
sich die S chw a n en f a m i l i e auf dem hiesigen Schloßpark¬
weiher um 4 junge Schwänchen vermehrt, ein Ereigniß, welches
seit längeren Jahren das erste Mal eingctreten ist. Es ist
interessant, anzusehen, wie die jungen schwarzen Dinger die
ersten Schwimmübungen vornehmen oder, auf dem Rücken der
Alten ausruhend, sich die Zeit vertreibê — Ein auswärtiger
Herr ließ am Samstag im Rhein seinen gelehrigen Pude»
allerlei Schwimm- und Apportirkünste ausführen, welche Leist¬
ungen eine Menge schaulustiges Publikum anzogen. Zum
Schluß sollte der treue Pudel nun noch den Spazirstock seines

Stoffe eingewirkt erscheinen. Vor Allem findet man hier
iauch eine außerordentliche Mannigfaltigkeit der Muster
in schwarzen Damassös. Alan hat es hier verstanden,
sich bestimmte Feinheiten der Linienführung aus der so¬
genannten Christionesenseideanzueignen, ohne in das
nervös Ileberreizte zu verfallen, das so manchem hochge¬
priesenen Künstlerentwurfe eigen ist.

Wie sehr auch in unseren Musterzeichnereien modernes
Empfinden im besten Sinne des Wortes herrscht, zeigen
vor Allem die prächtigen Brokatmuster für Wandbehänge,
Möbelstoffe :c. von der Firma Christoph Andreae in
Mülheim a. R. Es zeigt sich hier einmal wieder, wie'
wenig jenes absichtliche und gewaltsame Losbrechen von
der Ueberlieferung ist, daß manche moderne Künstler für
dre Hauptbedingung iin Wesen eines neuen Stils ausge¬
geben. Wohl kaum wäre es möglich. Unsinnigeres zu er¬
denken. Man könnte ebenso gut behaupten, daß nur der
ein echter Dichter zu heißen verdient, der eine Sprache
von Grund auf neu erfindet. Unsere deutschen Muster¬
zeichner sind glücklicherweise nicht solche Thoren . Wenn
sie eine Zeit lang aus Gehorsam gegen die von den
Herren Theoretikern des Kunstgewerbes erlassenen Ge¬
setze alte Muster kopiren — also gewissermaßen mittel¬
hochdeutsche Gedichte nachschrieben— , so haben sie doch
nicht verfehlt, auf ihrem eigensten Gebiete in die Formen-
fprache des modernen Stils gewisse Sonderreize hinein-
zulegen, die ihnen die Vertrautheit mit der Natur des
Materials ermöglicht, während sie den Künstlern ganz
entschieden fehlt. Nachweislich haben auch in alten Zeiten
die Kunsthandwerker stets die Entwürfe , die ihnen die
Künstler machten, auf chre eigenste Art umgemodelt und
zurechtgemacht. Nachweislich geschah es z. B . so mit dem
Entwürfe des Römhilder Grabmals , den Albrecht Dürer
für Peter Bischer gemacht hat . So allein kann auch das
Kunsthandwerk gedeihen und jeder Tyrannei , die manche
moderne Künstler auszuüben geruhen, kann nicht
energisch genug widersprochen werden. Andererseits
freilich dürfen die Herren vom Kunsthandwerke — und
die Seidenindustrie ist zweifellos ein Kunsthandwerk —
nicht meinen, die Beschäftigung mit künstlerischen
Problemen sei für sie nebensächlich. Man betrachte ein¬
mal vergleichsweise die in diametral entgegengesetzten

Ecken gelegenen Arrangements von Gebr . Frowein,
Elberfeld, und von Reimann & Meyer ebendort, ober auch
den bereits erwähnten Chr . Andreae und Gebhard & Cie.
in Vohwinkel oder Meckel& Cie., Elberfeld . Man wird
leinen Augenblick an der Qualität der hier gebotenen
Einzelleistungen zweifeln, man wird auch nicht umhin
können, die Mannigfaltigkeit der Erzeugnisse jeder ein¬
zelnen Firma zu bewundern, doch wird man sagen müssen,
daß hier in einem bestimmten Sinne „Weniger" mehr
gewesen wäre. Man achte bei diesem vergleichenden
Studium darauf , wie es der Firma Andreae gelungen ist,
durch Zugrundelegen ver wundervoll tiefen bräunlichen
und graubraunen Sammettöne den prächtigen Brokaten
ein ruhiges Relief zu geben oder wie Gebr. Frowein ihre
mannigfaltigen Erzeugnisse an Sammet - und Seiden-
dändern nebst Tressen, Borten und allen erdenklichen Ge¬
bilden verwandter Art zu einer lustig-leichtsinnigen Ge-
sammtwirkung zu zwingen vermochten, die den flatter¬
haften Charakter aller Fähnchen und Bändlein zum Aus¬
druck bringen. Bei den übrigen Ausstellern macht sich
stellenweise eine gewisse Unruhe und Planlosigkeit geltend
— es ist nicht gelungen, die Summe der vorhandenen
Gegenstände unter einen einheitlichen Gesichtspunkt zu
stellen. Der konfektmäßigen Attrappenkünstelei, die im
Schaufensterwesen vielfach florirt , soll damit nicht das
Wort geredet sein. Man muß aber lernen , sich groß¬
zügig und einfach zu geben, wie es der moderne Stil da
ist, wo er sein Bestes giebt.

Tie Bandindustrie bedarf wieder ihrer eigenen Web¬
stühle, mit deren Herstellung sich die Firma Friedrich
Suberg & Sohn in Barmen befaßt . Dem Gebiete der
Seidenindustrie eng verwandt ist die Paramentik und
Kunststickerei, die sich selbstverständlich im katholischen
Rheinlande besonderer Pflege erfreut . Vielfach wird
natürlich auch hier die Maschine als Hülfskiaft herange¬
zogen. Es kommen hierfür die Firmen Clemens Swiersen
Diepenbrock in Münster i. W., Geschwister Kremers,
Aachen, und Arnold & Braun , Kunstweberei, Krefeld,
Roßstraße 172, in Frage . Die Leistungen dieser letztge¬
nannten Fabrik sind als Maschinentechnik ganz besonders
hervorragender Art . Wer indessen sehen will, was in
Verbindung von Applikationstechnik und Kurbelsückerei

wirklich Vollendetes erreicht werden kann, studire mit
größter Aufmerksamkeit die wundervollen Portiären¬
borten an der Koje der Elberfelder Kunstgewerbeschule in
der Möbelabtheilung . Hier kommt wirklich echtes Ver-
ständniß für das Wesen der Stickerei zur Geltung ; man
weiß sofort: das ist gessickt, nicht gewebt̂ — ein Unter¬
schied, auf den sich die vielgerühmten Stickerei-Künstler
Obrist und Olbrich durchaus nicht immer verstehen. Vor
Olbrich hat Direktor Meyer in Elberfeld, von dem diese
Entwürfe herrühren , die ruhigere Linienführung , die
größere Tiefe und Wärme der Farbengebung voraus,
vor Obrist eine unbefangene Liebenswürdigkeit, Freiheit
von allem Gespreizten und das viel feinere Verständnitz
für das eigentliche Wesen der Stickerei. Um sich über den
Unterschied des Künstlerischen und des Handwerks¬
mäßigen in der Maschinenstickerei klar zu werden, ver¬
gleiche man mit diesen Portiärenborten die Kurbel¬
arbeiten der übrigens sehr leistungsfähigen Firma
Noß & Lucas in Elberfeld, die im Gebäude der rheinisch¬
westfälischen Webereibesitzer zu finden sind. Ebendort
verdienen auch noch die Schirmstoffe der Firma
Bang & Co. Beachtung.

Bekanntlich hat die Lyoner Seidenweberei schon ziem¬
lich lange mit schwierigen geschäftlichenVerhältnissen
zu ringen . Wenn es der rheinischen nicht ebenso ergeht,
so liegt das zum guten Theile daran / daß sie versteht, sich
in den Zug der Zeit zu schicken. Die Seidenindustrie wird
jederzeit von der Mode der Frauenkleidung abhängig
sein. Eben diese Mode aber wendet sich mehr und mehr
den einfarbigen Geweben zu. Das moderne Empfinden
sträubt sich gegen das Zerschneiden der schönen großen
Muster, die an den Nähten niemals richtig Zusammen¬
treffen. Darum kommen mehr und mehr jene abgepaßten
Kleider in Passementrie-Technik in Aufnahme, die vor¬
wiegend im Vogtlande erzeugt werden, wo diese Technik
als Bortenwirkerei ihren Einzug hielt, in den Tagen , wo
sich Frau Barbara Uttmann mit volkswirchschaftlich
weitem Blicke der nothleidenden Gebirgsbevölkerung an¬
nahm, indem sie eine Hausindustrie schuf. Auch im
Rheinlands wird jetzt von weitblickenden Unternehmern
diesem Gebiete aufmerksame Pflege gewidmet. Wohl
wird es stets einen bestimmten Markt für schöne, großge-
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§ «rrn aus dem Wasser apportiren , schwamm letzterem eine
Strecke nach , als ihm zufällig ein anderes Stück Holz entgegen-
meb , welches er packte und seinem .Herrn freudig überbrachte.
Wahrend dieser Zeit war der werthvolle Stock schon ein tüch¬
tiges Stück fortgctrieben und unter dem Gelächter der Zu¬
schauer für seinen Besitzer verloren gegangen.

* Bicrstadt , 29 . Mai . Unserer Gemeinde ist, wie die
„Bürstadt . Ztg ." erfährt , ein sehr günstiges Angebot gemacht
worden . Wir können nämlich eine Wasserleitung  er¬
halten , ohne selbst in die Tasche greifen zu müssen. Als Unter¬
nehmerin tritt die Nachbargemcinde Sonnenberg auf , welche
selbst eine Wasserleitung baut und über einen solchen Wasser-
retchthum verfügt , daß sie tagtäglich ein großes Quantum an
'Bierstadt abgeben kann , ohne Gefahr zu laufen , dabei zu kurz
zu kommen, oder die Bierstadt gegenüber einzugehende Verpflich¬
tung , dauernd für genügendes Wasser zu sorgen , nicht erfüllen
zu können . Die Erbauung einer Wasserleitung kostet viel Geld
und Jedermann , der die finanziellen Verhältnisse der Nachbar-
gemcind « Sonnenberg kennt, wird von dem Vorhaben derselben
überrascht sein. Indessen , die Sonnenberger wissen sich zu
'helfen ; nach dem Muster großer Städte wollen auch sie moderne
Finanzwirthschaft treiben , die nicht die schlechteste ist. und für
die Erbauung der Wasserleitung ein Kapital aufnehmen und
dieses aus dem Waffergeld von Bierstadt verzinsen und mit
einem kleinen Procentsatz abtragen . Was die Nachbargemeinde
Sonncnberg verlangt , ist lediglich die unentgeldliche Benutzung
der Straßen und Wege zum Zwecke der Einbettung der Wasser-
leitungsrohre . Schließlich erfahren wir noch, daß das Wasser
pro Kubikmeter mit 25 Pf . an die Konsumenten abgegeben
werden soll.

, -r - Niedernhausen , 29 . Mai . Infolge der Versetzung
zahlreicher Beamten hierhin herrscht in unserem Dorfe Mangel
an F a m i l i e n w o h n u n g e n . Eine Drcizimmer -Wohnung
kostet hier 250 — 300 Mk. Es ist deshalb im Kreise der Eisen-
bahnbeamten hier mit Freuden vernommen worden , daß im
nächsten Jahre hier nicht nur ein neuer großer Bahnhof , der
auch Dienstwohnungen für den Stationsvorsieher und zwei
Assistenten erhalten soll, sondern daß auch in der Nähe des
Bahnhofes ein vierstöckiges Beamtenwohnungshaus erbaut wer¬
den soll. Bei den jetzigen Wohnungsverhältnissen setzen dw
hiesigen Beamten von ihrem Wohnungsgeldzuschusse von 60
bis zuweilen 180 Mk. nicht unbedeutend « Beträge zu. — Heute
wurde dahier zum ersten Male Frohnleichnams - Pro-
zession  abgehalten . — Mit dem Bau der neuen Schule
.dahier , die vier Lehrsäle , aber keine Lehrerwohnungen enthalten
soll , wird wahrscheinlich in diesem Herbste noch begonnen
'werden.

8 Frankfurt a . M . , 29 . Mai . Seit etwa 14 Tagen ist
hier in nächster Nähe des Hauptbahnhofs in der Kaiserstraße
Castans Panoptikum  eröffnet und Frankfurt dadurch um
eine neue Sehenswürdigkeit reicher geworden . Das hiesige
Panoptikum bietet die gleiche Fülle von Gegenständen wie die
jedem Besucher Berlins bekannte dortige Schaustellung und da¬
neben hat Louis Castan , der bedeutende Wachsbildhauer , einige
besonders schöne Gruppen für Frankfurt geschaffen, so vor
Allem den einzigartigen Bauernaufstand nach einem Bild des
französischen Malers Rochegrosse. Das erste Stockwerk enthält
die Fürstengallerie mit den naturwahren Gestalten der bekann¬
testen Fürsten , Staatsmänner und Feldherren , das zweite die
Schrrckenskammer , die Jllusionsräume und zahlreiche größere
und kleinere Gruppen , Alles in höchst geschmackvoller Anord¬
nung . Dazu kommt eine ethnographische Ausstellung , die 2000
.Gegenstände aus allen Erdtheilen umfaßt , sodaß die Besucher
'des Sehens und Staunens nicht müde werden . — Wol -
.z o ge ns Ueberbrettl  beginnt am 1. Juni ein längeres
Gastspiel im hiesigen Orpheum . — Der Mordversuch  an
der 35 -jährigen Prostituirten Eckert, der , wie gemeldet , in der
Nacht zum Sonntag von einem Unbekannten die Kehle durch¬
schnitten wurde , beschäftigt die Polizei noch immer eifrig . Aus
wie Ergreifung des Thäters ist heute eine Belohnung von 100
Mark ausgesetzt worden . Man vermuthet , daß ein früherer,
schon mit Zuchthaus vorbestrafter Zuhälter der Thäter ist ; nach
ihm wird jetzt gefahndet . Die Eckert liegt im Bürgerhospitar,
wo sie vom Untersuchungsrichter eidlich vernommen wurde . Da
sie nicht mehr sprechn kann , schrieb sie ihre Aussage nieder . |

* Aus der Umgebung . Auf Wilhclmshöhe  bei
Cassel werden die Kaiserin und die jüngeren Prinzen bereits
Ende Juni zur längeren Sommcrkur eintreffen . — Dem Schul¬
amtskandidaten Röhrig zu Oberjosbach  ist die dortige
Lehrerstelle einstweilig übertragen worden . Dem Vernehmen
nach hat die vakante Lehrerstelle zu Oberjosbach keine Bewerber
gefunden . Wenn dem so ist, so dürfte das geringe Grundgehalt
dieser schweren einklassigen Schule der Grund sein. — Oberhof¬
prediger Dr . theol . Bender in D a r m st a d t ist gestorben . —
Von zwei Männern , die den Eindruck besser gekleideter Hand¬
werksburschen machten, ist in E m s ein Brillantendiebstahl ver¬
übt worden . — In der Nacht vom Sonntag auf Montag wurde
in S chl a n g e n b a d in das Wartehäuschen der Kleinbahn
Eltville -Schlangenbad ein Einbruchsdiebstahl verübt , der jedoch
dem Diebe nur wenig Beute brachte. — Auf dem nordwestlichen
Taunus ist seit einiger Zeit eine Diebesbande an der Arbeit.
In Lipporn , Meilingen , Egenroth  rc . wurde ver¬
schiedentlich eingebrochen, an anderen Orten wurden die Ein¬
brecher, die in den großen Wäldern des Taunus einen sicheren
Unterschlupf gefunden zu haben scheinen, bei ihrer Arbeit ge¬
stört . Die Dieb « scheinen es in erster Linie auf Mundraub ab¬
gesehen zu haben . — Dem Couleurdicner der studentischen Ver¬
bindung „Germania " in Marburg,  C . Scheibe !, wurde auf
einer Fahrt in der Eisenbahn plötzlich unwohl . Er mußte die
Reise unterbrechen und begab sich in ein Gasthaus . Der in den
30er Jahren stehende Mann litt an Gehirnkrampf und gab bald
seinen Geist auf . — Geh . Oberpostrath Halle in Dresden wurde
zum Oberpostdirektor in Koblenz  ernannt . — Frau Eckhardt
Wittwe in Naurod  hat ihr bekanntes Gasthaus „Zum
schwarzen Roß " an einen Verwandten , Herrn Müller , für
16,500 Mk. verkauft . — Letzten Sonntag erhielt die katholische
Kirche in S chl a n g e n b a d die Weihe durch den Bischof von
Limburg . Ihm zu Ehren veranstaltete die katholische Pfarr-
gemeinde einen Fackelzug und wurde ein sehr schönes Feuerwerk
abgebrannt . — In Butzbach erschoß sich der am 25 . Oktober
1884 zu Neunkirchen,  Kreis Siegen , geborene Handlungs-
gehlllfe Paul Selzer . Die Eltern des Selbstmörders wohnen
in H e r b o r n.

* Mainz , 30 . Mai . Rheinpegel:  2 m 8 cm gegen
2 m 16 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
— Schlangcnbad , 29 . Mai . Hier ist die Saison im

vollen Gange und unser Bad gegen das vorige Jahr jetzt schon
besser besucht. Die Anmeldungen für den Monat Juni sind so
enorm , daß voraussichtlich nicht alle Kurgäste Berücksichtigung
werden finden können. Unsere Kurkapelle ist um einige Mann
verstärkt und leistet Vorzügliches . Gestern Abend fand das
erste Konzert im Freien statt.

* „ Bad " Gelnhausen . In der Versammlung der Ge¬
sellschaft zur Erbohrung und Ausbeutung heilkräftiger Quellen
in der Gemarkung Gelnhausen wurde berichtet , daß mit den
vorhandenen Mitteln die Fassung des erbohrten Sprudels mög¬
lich sein werde , zur weiteren Ausbeutung reichen jedoch die
Mittel der Gesellschaft nicht aus ; es wurde deshalb aus Mit¬
gliedern der Gesellschaft ein Konsortium gebildet , das alsbald
den Bau eines provisorischen Vadehauses in Angriff nehmen
wird . Das Konsortium besteht aus 18 Herren . Außerdem
wurde die Bildung eines Garantiefonds beschlossen.

* Aerztlichc Studienreisen in Bade - und Kurorte.
Der Generalsekretär des Comitös zur Veranstaltung ärztlicher
Studienreisen , Herr Dr . W . H. Gilbert -Baden -Baden , und
die beiden Schriftführer , Herr Dr . P . Meißner und Herr Dr.
A. Oliven -Berlin , haben soeben die Informationsreise bezüg¬
lich der diesjährigen Arrangements vollendet . Die Herren be¬
suchten die Städte und Bäder : Dresden , Schandau , Königs¬
brunn , Teplitz , Karlsbad , Franzensbad , Marienbad , Bad
Elster , Bilin und Gießhübl . An allen Orten wurden Verhand¬
lungen mit den staatlichen , städtischen und ärztlichen Ver¬
tretungen gepflogen und das detaillirte Programm festgesetzt.
Der Preis für die diesjährige , etwa 10 Tage dauernde Reise,
welche in Dresden beginnt und in Dresden endet und mit einer
zweitägigen Dampferfahrt die schönsten Punkte der sächsischen

musterte Damaste und Brokate geben , im Allgemeinen
aber wird , soweit das Frauenkleid in Frage kommt , der
Seidenstoff gewissermaßen Vorwand und Folie für das
mit Handarbeit , mit Stickerei und Passementrie bedeckte
Kleid . Dazu kommt die Konkurrenz der Halbseidenstosfe,
die für Futterzweckc haltbar sind als Ganzseide , und
schließlich noch die künstliche Seide der ■ Vereinigten
Glanzstoff -Fabriken in Elberfeld , die neben vielen

iiäufdjenbett Seidenimitationen u . A . auch Theaterperücken
von hoher Vollendung liefert . Die Zukunft der Seiden¬
weberei liegt augenblicklich in der Richtung der Grena-
dines , der Seidengaze , der Chiffons und aller verwandten
duftigen Gebilde . Die Umsicht und volkswirthschastliche
Tüchtigkeit der rheinischen Industriellen kommt eben
darin zum Ausdruck , daß sie verstehen , rechtzeitig neue
Gebiete zu bearbeiten , um nicht ins Hintertreffen zu ge-
rathen . Sie treffen eben Vorkehrungen dagegen , daß
Ihr und chrer Arbeiter Wohlergehen nicht „an einem
seidenen Faden " hängen bleibt . Eben deshalb erstreben
sie eine so große Mannigfaltigkeit der Arbeitsgebiete.

Aus Kunst und Leben.
EL Frankfurter Opernhaus . Das Gastspiel des Stutt¬

garter Hoftheater -Ensembles , welches das in Frankfurt noch
völlig unbekannte Bühnenspiel „L o b e t a n z" von Otto Julius
Bierbaum , Musik von Ludwig Thuille , zur Aufführung brachte,
gestaltete sich zu einem der feinsinnigsten musikalischen Ereignisse,
die wir seit langer Zeit hier hatten . Das Werk selbst ist ganz
reizend ; in seiner frischen Poesie und Anmuth an Humperdincks
„Hänsel und Grethel " gemahnend , steht es auch an Werth und
geschickter Bearbeitung dieser Perle deutscher Opern nicht nach.
Allerdings muß ihm aber auch eine so fein künstlerische, bis ins
Kleinste liebevoll ausgearbeitete Aufführung zu Theil werden,
wie sie die Stuttgarter Hvfoper unter Reichenbergers musi¬
kalischer Leitung bietet . Da sind keine einzelnen Stimmprotzen,
die aus dem Rahmen zum Nachtheil des guten Geschmackes her¬
austreten wollen , da sind durchweg erstklassige Künstler , beson¬
ders Peter Müller , ein jugendfroher , prächtiger Tenor , der den
Lobetanz singt , die Alle zusammen nur den einen Zweck vor
Augen haben : ein einheitliches , stimmungsvolles Kunstwerk dem
Publikum zu bietem Daß ihnen dies gelungen ist, bewies der
rauschende Beifall des Hasses.

* Die Proben des Krönungszuges . Aus London
wird berichtet : Man muß es den Engländern lassen, daß sie
ihre großen Staatsceremonien gründlich vorbereiten . Damit
ja kein Versehen den feierlichen Eindruck der Krönungsprozession
störe, werden , wie bei einer schwierigen Theateraufführung,
gründlichst Proben abgehaltcn . Ein erster Probr -Krönungszug
zur Westminsterabtei wurde am Dienstag unter der persönlichen
Leitung des Oberstallmeisters Herzog von Portland und des
Stallmeisters Sir Henry Ewart veranstaltet . Die Pferde , die
für die Krönung verwendet werden sollen , und auch die Mann¬
schaften machten die Probe mit , um sich daran zu gewöhnen.
Vor 7 Uhr hatte der Aufseher des Königlichen Marstalles seine
fünfzehn Gefährte und vierzig Pferde aufgestellt ; dazu kommen
noch die Pferde der Grooms und Vorreiter . Neun große Wagen,
von Braunen gezogen, werden die Mitglieder der königlichen
Familie nach der Abtei bringen . Dann folgen vier Wagen für
die Mitglieder des Haushalts und die von sechs prächtigen
Rappen gezogene Staatskutsche des Prinzen von Wales . Schließ¬
lich kam der von acht Falben gezogene Wagen , der die große
Staatskutsch « darstellte . Neben jedem Paar Pferde ging ein
Mann , und ein Postillon führte sie. Die Pferde waren natür¬
lich nur einfach angeschirrt . Eine große Menge sah dem Zuge
zu, der um 71/2  Uhr aufbrach und im Schritt vorwärts ging
Unterwegs ließ man eine Theilung des Zuges eintreten , kam
aber in einer späteren Berathung zu dem Entschluß , alle Wagen
und Pferde denselben Weg nehmen zu lassen und deshalb noch
eine Probe zu machen. Trotz des Lärms des gewöhnlichen Ver¬
kehrs und trotz der vielen Motorwagen benahmen sich die Pferde
sehr gut , sodaß die Probe nach Wunsch verlief . Die Beamten
des Marstalls wünschen sehnlichst, daß am Tage der Krönung,
am 26 . Juni , schönes Wetter ist, weil es unmöglich wäre , die
viele Messingarbeit an den Geschirren zu dem Aufzug am
27 . Juni zu reinigen , wenn es am 26 . regnen würde . Die
Falben bekommen prächtige neue Staatsgcschirre aus rothem
Saffianleder mit schwer vergoldeten Zierrathen , die vom Regen
nicht so beschädigt würden wie die Messinggeschirre . Welches
Gewicht auf eine diesen Vorbereitungen entsprechende Aus¬
schmückung gelegt wird , mag auch die Thatsache illustrircn , daß
allein Tapisserieen im Wcrthe von etwa 5,000,000 Mk. während
der Krönung in der neuen Krönungshalle und in der West¬
minsterabtei gebraucht werden soll. Die Halle , deren Aeußcres
wie ein Theil der alten Abtei selbst aussieht , wird im Inneren
unter der Leitung von Mr . Guy Laking das Aussehen einer
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Schweiz berührt , kostet für die Theilnehmrr (Fahrt , volle Ver¬
pflegung , Quartier ) exkl. Getränke 150 Mk. Da bereits zahl --
reich« Anmeldungen vorliegen und die Zahl der Theilnehmer
auf 400 limitirt ist, erscheint es wünschenswerth , so bald wie
möglich sich zur Theilnahme zu melden . (Anmeldungen an den
Generalsekretär , Baden -Baden .) Es sei noch erwähnt , daß dir
staatlichen und städtischen Behörden in hervorragendster und
dankenswerthester Weise der Studienreise Interesse cntgegen-
bringen und das Unternehmen in jedmöglicher Form unter¬
stützen. _

Gerichtssaal.
d . Wiesbaden , 30 . Mai . (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter der
Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Dr . Feisenberger.
In der Strafsache des wegen Betrugs unter Anklage gestellten
Taglöhners Adam R . von hier , die am Mittwoch vor der Straf¬
kammer verhandelt und auf heute vertagt worden ist, lautet das
Urtheil : Die Berufung des Angeklagten wird verworfen . Das
Gericht nimmt an , daß der Angeklagte sich wohl bewußt gewesen
ist, daß er eine unerlaubte Handlung beging , als er im Auf¬
trag seines Diensthcrrn bei dem Kaufmann F . für 32 Mk.
Wein unter den bereits geschilderten Manipulationen „kaufte ". .
— Die ledige Anna G. von hier soll sich in nicht rechtsverjährter
Zeit der Kuppelei schuldig gemacht haben . Sie wird zu einem
Tag Gefängniß veruriheilt . — Der Metzgermeister Karl Z.
von hier will ein Mann sein, der sehr oft bedeutend mehr trinkt,
als ihm gut ist. Am 19 . März d. I . wollte er mit seinem
Bruder unserem Herrn Stadtbaumeister einen Besuch abstatten;
sie trafen den Herrn nicht an und setzten sich aus diesem Grund«
auf die Wirthsbank . Gegen Abend erschien Karl Z . in einem
hiesigen Ladengeschäfte vor einem Mädchen , das mit dem Sohne
seines Bruders ein Verhältniß hat . Er soll nicht
so sehr betrunken gewesen sein ; er behauptet dagegen , er sei sinn¬
los betrunken gewesen und er erinnere sich nicht mehr , dort irgend
etwas Dummes gemacht zu haben . Er machte aber einen
Streich , der ihn wegen Amtsanmaßung auf die Anklagebank
brachte. Er stellte sich dem Mädchen als Kriminalschutzmann
vor und fragte , wie es mit dessen Verhältniß zu dem Sohne
des Herrn Z ., der mit diesem Verhältniß nicht einverstanden ist,
bestellt sei. Er wolle Alles genau wissen, sagte er , sonst müßrr,
er sofort von seiner Polizeigewalt Gebrauch machen. Als der
Laden -Inhaber dazu kam und die Legitimation des angeblichen
Kriminalschutzmanns sehen wollte , winkte der Angeklagte einenr
in der Nähe postirten Schutzmann herbei , der seine Personalien
feststellte. Er wird zu einer Geldstrafe von 60 MI . verurtheilt.
— Der Schreinermeister Ferdinand D . von hier , der sich wegen
Kuppelei  zu verantworten hat , wurde wegen Fluchtverdachts
verhaftet . Die Sache selbst mußte wegen Ausbleibens einer
Zeugin auf unbestimmte Zeit vertagt werden . — (Zu dem Be¬
richte über die Strafkammerverhandlung gegen den Buchhändler
Heinrich L. in Nr . 245 unseres Blattes erhalten wir von Herrn
Dr . Wilh . Bröcking  folgende Berichtigung : Der stille Theil-
haber trat nicht im Jahre 1896 in das Geschäft des L . ein,
sondern trat vielmehr am 1. Januar 1896 (nicht im Frühjahr
1900 ) aus.  Seine Zuschüsse betrugen , wie in der Verhand¬
lung festgestellt wurde , im Frühjahr 1900 gegen 5 0,000  Ml .,
nicht „etwa 18,000 Mk.". Die Eigenthumsübertragung zum
Zwecke der Sicherung (vergleichbar mit einer Hypothek) erfolgte
nur zu einem ganz geringen Theil im Frühjahr 1900 und geht
vielmehr in ihren Anfängen bis ins Jahr 1894 zurück. Der
stille Theilhaber erhielt auch keineswegs die Buchhandlung als
solche zu Eigenthum , sondern den festen Lagerbestand und das
Inventar und war verpflichtet , bei Rückzahlung der hergeliehenen
Summen das Eigenthum zurückzuübertragen . Nach Schätzung
von Sachverständigen würden die dem stillen Theilhaber zu
Eigenthum übertragenen Gegenstände im Falle der Vcrwerthung
nur einen ganz minimalen Theil seiner Forderung von ca.
50,000 Mk. erbracht haben , und auch ohne die Verträge mit
ihm würden , wie in der ■Verhandlung festgestellt wurde , die
übrigen Gläubiger des L. so gut wie Nichts bekommen, weil
eben die Schuldenlast im Verhältniß zur eventuellen Masse zu
groß ist. L . hat das Geschäft keineswegs als Kommissionär
des stillen Theilhabers geführt , sondern hat von Letzterem die

alten Schloßhalle erhalten . Alte Rüstungen , Helme , Brnst-
panzer und Schwerter werden die Wände zieren , denen man
das Aussehen alter Eichen giebt . Zur weiteren Ausschmückung
dienen einige kostbare alte Tapisserieen , darunter eine flämische
Tapisserie im Werthe von 2,000,000 Mk. Diese Tapisserie ist
reich mit Goldfäden verziert und stellt die Heirath der Königin
Esther mit Ahasver dar . Davor werden die englischen Regalia
gelegt, um für die Ankunft des Königspaares bereit zu sein.

* Verschiedene Mittheilungen . In der Pariser
Großen Oper  soll nächsten Mnter Glucks „Orpheus"
in der T e n 0 r b e a r b e i t u n g , die Gluck selbst einst für die
Pariser Oper hergestellt hat und die später wieder der ersten
Fassung für Contr ' alto weichen mußte , aufgeführt werden.
Jean de Re sz ke , der jetzt Siegfried , Lohengrin und Romeo
singt , wird den Tenor -Orpheus übernehmen.

Zum Dirigenten der Wiener Philharmoniker
wurde Josef H e l l m e s b e r g e r mit 65 Stimmen gewählt;
Direktor Mahler erhielt 22 Stimmern

Die Stadtverordneten von Barmen  beschäftigten sich in
ihrer letzten Sitzung mit der Frage des Theater - Neu¬
baues.  Nach fast dreistündiger , sehr lebhafter Debatte wurde
der Beschluß gefaßt , der Theater -Aktiengesellschaft einen Bau¬
platz zur Verfügung zu st eilen  und ihr weiterhin ein
Baardarlehenbis zur Höhe von 300,000  Mk.
zu bewilligen.

Das neue Schauspieler - Heim  in Neu -Brighton
Staten Island , ist feierlich eingeweiht worden . Der
Einweihung wohnten 4000 Personen bei ; der greise Schanspieler
Jefferson gab in seiner Ansprache einige Einzelheiten über du
Geschichte der Bewegung für die Gründung des Heims und
kündigte an , daß von den siebzig Zimmern , die das Heim vor¬
gesehen hat , schon fünfzig besetzt sind. Etwa 400,000 Mk.
wurden zu diesem Zweck gesammelt , und davon kamen 240,000
Mark innerhalb von drei Wochen ein. Die Kosten des Ge¬
bäudes sind jetzt völlig gedeckt.

Die Musikalische Vereinigung von Neu-
Seeland  hat vor Kurzem ihren Jahresbericht für 1901 er¬
scheinen lassen. Man erfährt daraus mit Ueberraschung , daß
diese musikalische Gesellschaft unter der Leitung von A. M.
Wallace sehr bedeutende Werke hat aufführen lassen, darunter
den „Messias " von Händel , die „Ruinen von Athen " und mehrere
Symphonieen von Beethoven und Josef Haydn . Die Australier
werden uns bald um nichts mehr zu beneiden haben.
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iU Eigenthum übertragenen Gegenstände in Kommission er-
halten. Der Konkurs war keineswegs eine Folge des Bertrags-
oerhältniffes zu dem stillen Theilhaber, sondern beruht auf
anderen Ursachen, die zu « örtern zu weit fuhren würde. Die
Strafkammer hat es schließlich im Urtheile ausdrücklich aus>
gesprochen, daß L. durch den letzten Vertrag mit dem stillen
Theilhaber die übrigen Gläubiger nicht benachtheiligt habe, da
ja mit dem von ihm weiter hcrgegebenen Gelbe das Geschäft
weitergeführt werden sollte.)

Vermischtes.
* Ein „Hüte! meublö für Damen und junge

Mädchen" ist am Dienstag in Paris  eingeweiht worden.
Es ist von der Pariser philanthropischen Gesellschaft auf dem
Abhang der Butte Montmartre begründet. Das fünfstöckige,
solid« und elegante Gebäude ist von dem Architekten Eintrat
errichtet worden. Vorn liest man in ungeheueren Buchstaben
folgende Inschrift: „Hotel insudlZ pour dames et jeunes
iilles . Fondation Marjolin." Die philanthropische Gesell¬
schaft hat mit dem Bau nämlich infolge eines Legats von
50,000 Francs von Dr. Marjolin beginnen können. In den
Räumen herrscht überall Klarheit, Frische und Heiterkeit, sodaß
der Aufenthalt angenehm fein muß. Der kokett möblirte Salon
mit den Tischen voller Bücher und Zeitschriften und den himmel¬
blauen Tapeten ist den ganzen Tag und Abends geöffnet. Der
Speisesaal steht mit der Küche durch einen Schalter in Vcc.
bindung, an dem die Mietherinnen Speisen zu mäßigen Preisen,
verlangen können. Eine eichene Treppe führt in die fünf Stock¬
werke hinauf. Die beiden ersten Stockwerke enthalten 24
Zimmer, die anderen 36 Kämmerchen. Die Zimmer mit ihren
freundlichen weißen Wänden enthalten ein eisernes Bett mit
.Matratze und einer blendend weißen Decke, einen Schrank, einen
Tisch, zwei Stühle, einen Waschtisch und einen Spiegel. Einige
Zimmer enthalten zwei Betten; alle haben einen Kamin. Die
Kämmerchen sind ebenso eingerichtet, haben aber keinen Schrank
und keinen Waschtisch. Aber in jedem Stockwerk befinden sich

'Waschtische mit kaltem und warmem Wasser. Ein Heiz¬
apparat Mzt die Treppe und Zimmer. Im Erdgeschoß befinden
sich Douchen und Bäder für 10 und 20 Centimes. Die Zimmer
kosten 30 Francs monatlich, die Kämmerchen 18 Francs, aber
'die Mietherinnen können auch für eine Woche oder eine Nach!
miethen. Sie haben volle Freiheit, müssen aber um 10 Uhr im
Hause sein.

6 . K. Das Perlenhalsband . Wieder ein spaßhaftes
neues Beispiel, mit welcher unglaublichen Erfindungsgabedie
Mme. Humbert auf rmmer neue Mittel und Kniffe kam, um
auch aus der verzweifelten Lage den Ausweg zu finden, erzählt
der „Figaro". Am 2. Mai stellte sich bei Mme. Humbert ein
mit regelrechter Vollmacht versehener Anwalt ein. In seine-
Begleitung befanden sich ein Gerichtsvollzieher und feine
Schreiber, die im Falle, daß die Schuld, wegen der man klagte,
nicht bezahlt würde, zur gerichtlichen Beschlagnahme der Möbel
in dem Hause der Avenue de la Grande-Armee schreiten sollten.
Natürlich konnte Mme. Humbert nicht bezahlen. Sie spielte
'die große klassische Scene: „Gewähren Sie mir einen Aufschub
von einigen Tagen." „Unmöglich, Madame." „Aber das ist
ja schrecklich. Was wird man sagen? Sic wissen doch, daß ich
Geld in jenem Geldschrank habe." „So geben Sie es mir doch."
„Ich kann nicht." „Dann werden wir thun, was wir zu thun
haben." Und entschlossen machte sich der Gerichtsvollzieher
daran, zu protokolliren. Es war 3*/2 Uhr Nachmittags, und der
Gerichtsvollzieher durfte nur bis fünf Uhr die Beschlagnahme
vornehmen. Da riß Mme. Humbert mit einer großen ver¬
zweifelten Geste ein prächtiges Perlenhalsband vom Halse, warf
es auf den Tisch und sagte: „Es ist 80,000 Frcs. werth, ich
gebe es Ihnen." Aber als der Anwalt das Halsband dem Ge¬
richtsvollzieher übergeben will, bleibt es an einem Rockknopf
hängen und zerreißt. Die Perlen rollen auf den Teppich, und
nun spielt sich eine erschütternd komisch« Scene ab: Der An¬
walt, der Gerichtsvollzieher, alle Schreiber und Mme. Humbert
kriechen auf dem Boden herum und machen Jagd auf die
Perlen. . . . Der Gerichtsvollzieher sucht unter dem Tisch, der
Anwall unter den Sesseln und die Schreiber unter den Sophas.
Mme. Humbert aber jammert: „So schöne Perlen, lieber Gott!"
Von Zeit zu Zeit fand man auch einige auf. Aber die Zeit ver¬
rann, und Mme. Humbert betheuerte noch immer, daß noch zwei
Perlen an der Zahl fehlten. Und die ernsten Männer des Ge¬
setzes stürzten sich von Neuem unter die Möbel und suchten die
beiden magischen Perlen. Das dauerte drei Stunden. Die
Zeit zur Beschlagnahme war längst vorbei, und man durfte nicht
mehr dazu schreiten. Am folgenden Tage aber leiteten die Be¬
vollmächtigten der Mme. Humbert ein neues Verfahren ein, durch
das das erste aufgehoben wurde. Der Streich war gelungen.
Der Anwalt, der Gerichtsvollzieherund die Schreiber waren
wie einfach« Gläubiger hineingefallen. Das berühmte Perlen¬
halsband aber verpfändete Mme. Parayre am Tage der Flucht
im Leihhaus, und sie erhielt 43,000 Francs dafür. . . .

Meine Chronik.
Aus Cassel  wird berichtet: Ein tödtlicher Un¬

glück  s f a l l ereignete sich Montag Mittag beim Scheiben¬
schießen  bei Wilhelmshöhe. Diesmal übte auf den in der
sogenannten Dönche (unterhalb des Bannsberges) gelegenen
Militärfchießständen eine Abtheilung Mannschaften von der
1.- Eskadron des Husaren-Regimcnts Nr. 14, und zwar mit
scharfen Patronen. Dabei schoß eine Abtheilung Mannschaften
sin liegender Stellung, darunter auch der Husar Schütz. Als
derselbe seine drei Schüsse abgefeuert hatte und sich von der
Pritsche wieder erhob, um ins Glied zu treten, wollte ihm der
Karabiner aus der Hand gleiten, er faßte danach, berührte die
Waffe an der Abzugsstelle, und da er vergessen hatte, sie zu
sichern, entlud sie sich von selbst, die Kugel  drang durch
das rechte Auge in den Kopf,  sodaß Schütz todt
niedersank.

Aus Neu n ki r chen (Regierungsbezirk Trier), wird ge¬
meldet: Der 30-jährige Forstauffcher Roth aus Sinnerthal
wurde von Wilderern angeschoffen und darauf durch neun
Messerstich« get ödt et.

In Heidelberg vergiftete sich  im akademischen
Krankenhaus der 31-jährige Operationsdiener Münch. Er litt
an einem unheilbaren Gallensteinleiden.

Die „Lothringer Nachrichten" berichten über einen Grenz¬
zwischenfall,  der sich am Sonntag in Deutschoth zuge¬
tragen haben soll. Danach wurde der luxemburgische Staats¬
angehörige Goury aus Villerupt bei dem Versuche, die fran¬
zösische Grenze auf Umwegen zu überschreiten, wahrscheinlich
um Schmuggel zu treiben, von französischen Grenzwächtern auf

deutschem Boden festgenommen und mißhandelt. Am folgenden
Tage wurde er gegen 500 Francs Kaution freigelassen. Das
Amtsgericht Diedenhofen nahm den Thatbestand an Ort und
Stelle auf.

Aus Schwerin  wird den „Hamburger Nachrichten" ge¬
schrieben: Nach einer Statistik der in Mecklenburg
ni st enden Störche  wurden im vorigen Sommer gegen
5000 besetzte Storchnester gezählt. Den größten Bestand hat
das Dorf Besitz bei Boizcnburg mit 77 Nestern. Aus den Be¬
obachtungen scheint hcrvorzugehcn, daß der Storch im Gegen¬
satz zu anderorts gemachten Wahrnehmungen in Mecklenburg
in den letzten Decennien etwas an Zahl zugenommen hat.

Ein junger Mann  aus der Umgegend von Königs¬
berg  i . Pr ., der den Krieg in China mitmachte, verliebte
s i ch dort in eine Chinesin  und versprach ihr die Ehe. In
seiner Heimath angelangt, arbeitete er den Winter über im Berg¬
werk zu Palmnickcn. Jüngst erhielt er, wie der „Ges." berichtet,
von seiner Braut ein Schreiben, er möge doch so bald wie mög¬
lich zurückkommen, die Eltern hätten eingewilligt, und sie könnten
sich heirathen. Dem Schreiben war eine reichliche Geldsumme
beigefügt, die zur Reise nach dort reichte. Sofort packte der
Bergmann seine Sachen und schwimmt bereits auf dem Meere
seiner neuen Heimath zu.

Aus Kiel,  28 . Mai, wird gemeldet: Der Bankier
K er l s en in Rinkjöbing ist nach Hinterlassung von zwei
Millionen Mark Wechselverbindlichkeiten
flüchtig  geworden. Sämmtliche Depots in der Höhe von
1,700,000 Mk. fehlen.

In E l l wa n gen (Jagstkreis) starb ein altes Fräulein,
das dem Landfrieden nicht traute und deshalb ihr aus 7 8,000
Mark bestehendes Vermögen  während ihrer letzten
Lebensjahre in einer Hutschachtel  verborgen hielt. Die
Erben sollen nicht wenig überrascht gewesen sein, als sie den
Werth dieses alten Inventars entdeckten.

Ueber ein seltsames Maulwurfsnest  berichtet
ein Lehrer in G j el ow i. M., Herr Otto: Ich ging eines Tages
mit zwei Kollegen in Neukloster nach einem nahen Bruch, um aus
den hohlen Weiden Blumenerde zu holen. Als wir Drei von
einem Baum zum andern wandern und bei einer von unten her
hohlen Weide  beschäftigt sind, springt der eme Lehrer plötz¬
lich vom Baum zurück, denn er hatte etwas Lebendiges berührt.
Beim näheren Nachsehen fand man oben in der Weide in einer
Höhe von mindestens 1,75 Meter das Nest eines Maulwurfs
mit drei Jungen. Das alte Thier lief im hohlen Stamm der
Weide hinunter, während die Jungen noch zu klein waren, um
sich allein zu helfen. Der Maulwurf mußte keinen geeigneteren
Ort für sein Nest gefunden haben, da sein Jagdgebiet sehr
niedrig lag.

Auf der Rax alpe stürzten zwei Wiener
T ou r i sten ab,  der Chemiker Brezina, Sohn des Social¬
politikers Aristides Brezina, und der Einjährig-Freiwillige
Peyer, und zwar beim Traversiren einer anderthalb Meier
breiten Kluft. Beide waren aneinandergeseilt; ihre Glieder sind
total zerschmettert.

Die in Gegenwart zahlreicher Delegirten in B u d a pest
vorgenommenen Proben mit den neuen Gebirgs-
ges chü tzen und Feldhaubitzen ergaben 9 bezw. 8 Schüsse
in der Minute. ' Die Wirkung der Feldhaubitze gegen Ziele
hinter und unter Deckungen, speziell mit Schrapnells, war noch
auf 4200 Schritte eine verheerende.

Bei einer Parade zu Ehren der zur Enthüllung des
Rochambeau-Denkmals eingetroffenen Gäste stUr z t e eine
H o l zb r Lcke über eine Straßenausschachtung an der fünften
Avenue in New - Ivrk ein.  Eine Person wurde getödict,
110 verletzt. _

Sport.
* Hunbe-Ausstclkung in Bingen . Die Anmeldungen

für die zweite internationale Hunde-Ausstellung am 14. und
15. Juni laufen sehr zahlreich ein, ebenso sind schon an hundert
Ehrenpreise da. Die 1200 Quadratmeter große, von allen
Seiten geschützte Gauturnfesthalle, direkt am Rhein am alten
Zollamt gelegen, ist fertig und giebt ein prächtiges Asyl für
unsere Vierbeiner ab. Programme und Anmeldeformulare sind
durch Herrn Karl ©raff I ., welcher auch Ausstellungsleiter ist,
zu beziehen. Meldeschluß: 2. Juni.

* Fuchsschaden. Der riesige Schaden, den der Fuchs
der Niederjagd zufügt, wird leider immer noch von vielen unter¬
schätzt. Welche Höhe er erreichen kann, ersieht man aus nach¬
stehender Zuschrift, die Herr P . H. in Leipzig unter dem 22.
April an „Wild und Hund", in dessen neuester Nummer sie ver¬
öffentlicht ist, gerichtet hat. „In meinem Revier Prießen gruben
wir soeben sieben Jungfüchse und deren„Mama", die alte Fehe.
Die Jungsüchse zählten etwa acht Wochen und hatten die Stärke
einer mittleren Katze, jedenfalls ein enorm zeitiges Gewölf. Die
FÜchslein spielten lustig vor der Burg Malepartus und ver¬
schwanden bei dem leisesten Geräusch. Wir — es waren noch
verschiedene Herren aus Leipzig mit — ließen Einschläge machen
und förderten die Sippe Reinekes lebend zu Tage. Was aber,
meine werthen Herren Weidgenoffen, fanden wir?! Sage und
schreibe 22, zweiundzwanzig Junghasen und 14, vierzehn
Kaninchen. — Nicht etwa Ueberreste, sondern frische Waare,
kaum angeschnitten. Dabei hatten wir nur einen Theil des
Baues gegraben. — „Weidgenoffen, nun fragen Sie sich, bitte,
selbst, was diese Fuchsgesellschaft bereits vertilgt hatte und was
sie noch vertilgt hätte!" — Darum lieber einen Bock laufen
lassen im Mai und den Füchsen auf den Balg gerückt, es lohnt
sich im Herbst reichlich. Der Bock kommt wieder, der Fuchs
aber schädigt die Niederjagd und vernichtet das Jungwild in
Massen. — Die sieben Füchse habe ich sammt und sonders noch
lebend. — Allen Raubzeugjägern ein Horridoh!"

UolksmirthschastLiches.
Ueber Ernte-Aussichten schreibt unser xx-Korrespondent

aus Sonnenberg,  29 . Mai: Infolge der in den letzten
Tagen eingetretenen wärmeren Witterung lassen sich die durch
die Kälte und das anhaltende Regenwetter der voraufgegangenen
Tage entstandenen Schäden  jetzt einigermaßen übersehen.
Auf eine Steinobsternte ist kaum zu rechnen, denn fast alle
Fruchtansätze sind abgefallen. Den Frühsorten der Kernobst¬
bäume erging es nicht besser, auch sie haben hart gelitten; spätere
Sorten versprechen eine halb« Ernte. Auch den Imkern hat das
naßkalte Wetter arg mitgespielt. Seit nahezu vier Wochen
konnten die Jmmlein fast nichts eintragen; sie erstarrten auf
etwaigen Ausflügen und gingen zu Grunde. Die gesammelten
Frühvorräthe sind unterdessen aufgebraucht und dadurch ist Roth
auf den Ständen eingetreten; ja, es mußte durch künstliche

Fütterung den Völkern ab und zu fortgeholfen werden, sollten
sie nicht durch Hunger zu Grunde gehen. Eine geringe Ernte
steht sonach auch hier in Aussicht. — Ferner erhalten wir
folgenden Bericht aus Ingelheim  a . Rh: Die Blüthe unserer
Kirschbäume war dieses Jahr eine überaus reiche und prächtige,
sodaß die Hoffnungen der Züchter auf eine reiche Ernte durch¬
aus berechtigt erschienen. Unter der andauernd ungünstigen
Witterung sind die Ernteaussichten für diese Obstart jedoch von
Tag zu Tag zurllckgegangen, sodaß in Wirklichkeit etwa y3 des
normalen Ertrages zu ernten bleiben wird. Bei unfern aus¬
gedehnten Kirschenanpslanzungen wird .dieser Ertrag immerhin
auf 1500 bis 2000 Centner zu veranschlagen sein. Dank der
Bemühungen des hiesigen Obst- und Gartenbau-Vereins, welcher
nicht nur die Anpflanzung wirklich guter Sorten, sondern als
lokale Centralstelle für Otsstllerwerthung auch den Obstverkaus
nach auswärts nachdrllcklichstfördert, findet unser Obst in immer
weiteren Kreisen Liebhaber und Abnehmer. Der Kirschenver¬
sandt wird etwa am 8. Juni , der Versandt von Beerenobst, an
welchem namentlich Johannisbeeren und Stachelbeeren in
größeren Mengen hier angepflanzt sind, Mitte Juni beginnen.

Grosi-Gcrau, 29. Mai. Der Ferkel markt  verlief
in gewohnter Weise. Lebhaftes Geschäft, starke Nachfrage, gutes
Angebot sind schon seit Wochen die Tendenz des hiesigen Marktes.
Es waren 250 Stück aufgetrieben, die alle rasch Käufer fanden.
Je nach Qualität stellte sich der Preis für Ferkel auf 14 bis
28 Mk., für Springer auf 30 bis 40 Mk. und Einlegschweine
auf 42 bis 60 Mk. pro Stück. Die Preise waren infolge starker
Nachfrage ziemlich fest und es wäre für den am 2. Juni statt¬
findenden Markt ein starker Auftrieb recht nöthig. Wie auf
dem letzten hiesigen Markt bekannt gemacht wurde, gestattet die
EisenbahndirektionMainz den Transport von Ferkeln nur noch
in Körben und Kisten, deren Boden zur Aufsaugung der ent¬
stehenden Flüssigkeiten mit Stroh evcnt. einem alten Sack rc.
belegt sein muß. Es ist dies ein Verfahren, das bereits auch
anderwärts zur Einführung gelangt ist und bezieht sich auf alle
Markttransporte und soll einer event. Seuchenverschleppung Vor¬
beugen, somit eine Neuerung, die nur mit Dank begrüßt wer¬
den muß.

Fruchtmarktz« Limburg vom 28. Mai. Rother
Weizen pro Malter 14 Mk. 90 Pf., pro 100 Kilo 18 Mk.
62 Pf., Korn pro Malter 11 Mk. 6 Pf ., pro 100 Kilo 14 Mk.
73 Pf ., Hafer pro Malter 8 Mk. 67 Pf ., pro 100 Kilo 17 Mk.
34 Pf.

Einsendungen uns dem Kserkreise.
* Die nach dem Vorbild anderer größerer Städte vor

mehreren Jahren in unserer Stadt gegründeten Bezirks-
Vereine  haben durch die Förderung der Interessen der betr.
Stadttheile, als auch solcher allgemeiner Natur schon recht schöne
Erfolge erzielt. Die Wünsche und Anregungen dieser Vereine
finden bei städtischen und staatlichen Behörden stets wohl¬
wollende Beurtheilung und Förderung und die den betr. Ver¬
einen angehörenden Vertreter der Bürgerschaft benutzen gern die
sich in denselben bietende Gelegenheit, sich über die Bedürfnisse
des betr. Viertels zu orientiren. Es ist also hier jedem Mit¬
glied die Möglichkeit geboten, diejenigen Maßnahmen, die es
im Interesse des Viertels oder der ganzen Stadt überhaupt für
erforderlich hält, mit bester Aussicht auf Erfolg anzuregen.
Jedenfalls könnten die Bezirksvereine aber noch viel mehr leisten,
wenn ihnen nicht immer noch der größte Theil der Einwohner
fern stände. Da die Jahresbeiträge nur gering sind, so bedarf
es wohl in den meisten Fällen nur der Anregung, um den Bei¬
tritt zu veranlassen. Aus diesem Grunde versendet der west¬
liche Bezirks-Verein, welcher trotz der großen Einwohnerzahl
nur ca. 450 Mitglieder zählt, eine größere Anzahl Einladungen
zum Beitritt. Da der Verein in nächster Zeit noch manche
größere Aufgabe zu erledigen hat, wäre demselben im allge¬
meinen Interesse zu wünschen, daß recht viele Bewohner des
westlichen Bezirks der Einladung Folge leisteten. Der Jahres¬
beitrag beträgt nur 1 Mk. und wird sür das Vereinsjahr
1902/1903 im Monat Juli erhoben. Beitrittserklärungen sind
an den Vorsitzenden des Vereins, Herrn Lehrera. D. A. Höfer,
Walramstraße 11, am besten mittels Stadtpostkarte, zu richten.

Geschäftliches.
Ein interessanter Mann SÄ
ohne einen ichucidigeu und kecken Schnurrbart und bartlosen Herren
hastet, besonders in jüngeren Jahren, immer etwas knabenhaftes
an, — die Ursache so mancher Zurücksetzung. Wo immer der Bart-
ivuchS zu wüns chen läßt, da versäume man nicht, einen Versuch mit

„Novella" zu machen, diesem bekannten
Barlbeförderungsmittel par excellence,
dessen wahrhaft glänzende Erfolge durch
ungezählte Anerkennungen sowohl
aus deni Jnlandc, wie auch aus dem
Auslande einwandfrei nachgcwiesen sind.
Ein Risico ist unter allen Umständen
ausgeschlossen, denn der Erfinder, der
bekannte HaarspecialistFr . Hevping in
Neuenradei./W., verpflichtet sich aus¬
drücklich, bei Nichterfolg den gezahlten

Betrag zurucrzuerstatten und vervürgt außerdem die absolute Un¬
schädlichkeit. Es sei noch bemerkt, daß „Novella" sowohl I960 in
Baris , wie auch 1901 in London mit Goldener Medaille
mid Ehrendiplorn ausgezeichnet wurde, ein weiterer Beweis für
die Vortrefflichkeit dieses' Mittels. . „Novella" wird in B Starken
geliefert: StärkeI Mk. 2.—, Starke Ml Mk. 3.—, Starke III
Mk 5—, letztere in besonders ungünstigeu Fällen zu nehmen.
Versand gegen Nachnahme oder vorherige Cassa allein durch den
Erfinderu.weltberühmten Haarspeeialiste« MV.
in Nenenradct. W. No. 4970. Porto 40 Psg Man hüte
sich vor werthlosen'Nachahmungen._ (.M.^ .F.49iO) Fl9

I Warnung vor Fälschungi in Pillen noch in Pulverform noch mit
W6GÖ1 Cacao gemischt, sondern

in Flaschen mit eingeprägtem Namen ist
lilir Br , Kommers Siaematogen  Rclit.

Hitz-Schirme. *~ VfSSr ®t
Leonhard ilitz, lui,«. gegr.isso. 36 Lanyyasse 36.

Die Morgerr -Airsgabe umfaßt 14 Seite«
und „Amtliche Anzeigen des Wi esbadener Lagblatts" Nr. 65.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
VerantwortlicherRedakteur für den gelammten redaktionellenTheil' <S- Rötherdt ',

für die Anzeigen»nd Reklamen: $ . Dornans : Beide in Wiesbaden.
Truck und Berlag der L. Schellenberggchen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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fSandelstfieii des Wiesbadener Tagblatts.
•/aut  I3ürsenlat ; e . Mit äusserster Spannung wartet

»nan an den Börsen auf die Nachrioht, dass der Frieden zwischen
•England und Transvaal abgeschlossen ist. Die Aetien derjenigen
^Banken, die an der südafrikanischen Minenindustrie interessirt
aind, in erster Linien die Aetien der Dresdener Bank und die
fAntheile der Berliner Handelsgesellschaft, bewegen sich in auf¬
steigender Linie. Er wird bei beiden Papieren um so mehr ein
Aufschwung erwartet, als auch die sonstige geschäftliche Situation
gerade dieser Institute im laufenden Jahr sich wesentlich ge¬
bessert hat . Die Londoner Filialen aller deutschen Institute
haben in den letzten Tagen grosse Ordres für Goldminen aus
Deutschland erhalten . Auch Amerikaner werden an der Londoner
Börse wieder für deutsche Rechnung stark gekauft.

Hohe Geschäftsspesen . Ein immer mehr um sich
greifender Unfug im Brauereigowerbe ist die Gewährung von
hoben Hypotheken an Hotels, Restaurants, die sich dagegen ver¬
pflichten müssen, das Bier von den betreffenden Brauereien zu
beziehen. Sehr oft entscheidet infolgedessenbei der Wahl seiner
Bierbezugsquello für den Gastwirth nicht mehr die Qualität des
gelieferten Bieres, sondern die Capitalkraft der Brauerei, welche
die höchsten Darlehen gewähren kann. ln der Deutschen
Brennindustrio lesen wir nunmehr eine beachtenswerthoWarnung
vor allzu hoher Belehnung von Hypotheken und Gewährung von
Darlehen an Wirthe . Diese Fachzeitschrift theilt mit, dass
kürzlich bei der Versteigerung des Hotels „Kaiserhof“ in
Reichenbach i. V. eine Brauerei ein Darlehen in Höhe von
43,000 M. verloren hat . Solche Fälle stehen umsoweniger ver¬
einzelt da, weil die Brauerei als Bierlieferant zurücktreten muss
und erst an zweiter, dritter, vierter, ja sogar fünfter Stelle
kommt , daher bei der Versteigerung eines Grundstücks meist
leer ausgeht oder zur Rettung des Capitals gezwungen ist, das
Grundstück für einen übermässig hohen Preis zu erstehen.
Werden die Brauereileiter für die Folge vorsichtiger sein?“

Wie Cronlierger fiisi -nlialin • Gesellschaft hat
eine Dividende von 4 pCt. (i. V. keine) beschlossen.

Oie Rheinische Bergbau - und Hüttenwesen-
GeselIschaft Unisburg hielt jüngst ihre ordentliche
Generalversammlung ab. Es wurde beschlossen, keine (i. V.
12 pCt.) Dividende zu vertheilen. Es wurde mitgetheilt, dass
sich auf dem Eisenmarkt Besserung  bemerkbar macht, die
in reichlicher Beschäftigung des Werkes ihren Ausdruck findet.

Vom Ruhrkohlenmairkt wird gemeldet , dass die
Lage der überwiegenden Mehrzahl der Zechen wieder eine
ziemlich günstige geworden ist. Es dürften von jetzt ab wieder
steigende Erträgnisse zu erwarten sein. Die meisten Strecken¬
lager haben infolge des stärkeren Verbrauchs von Hausbrand¬
kohlen eine beträchtliche Verminderung ihrer Bestände erfahren,
die theilweise schon der Ergänzung bedürfen. Die belebtere
Nachfrage einzelner Industriezweige, insbesondere der Eisen-
und Stahlindustrie , hat angehalten. Infolge des Ausfuhr¬
geschäftes, namentlich in Fettkohlen , zeigt der Kokskohlenmarkt
im Inland seit einiger Zeit eine merkliche Erleichterung . Die
Wasengestellungszahlen stiegen mit dem Mai auf annähernd
17,000 Doppel Waggons; eine Zahl, wie sie gleich hoch seit
Anfang Dezember v. J . nicht wieder verzeichnet werden konnten.

ESortmunder Union.  Die traurigen Verhältnisse dieser
Unternehmung beschäftigen noch fortgesetzt die Fachpresse. Es
wird darauf hingewiesen, dass kein industrielles Unternehmen
eine so unglückliche Entwicklung genommen hat wie dieses.
Wenn man bedenkt, dass seit Bestehen des Unternehmens ein¬
schliesslich der jetzt geplanten Zusammenlegung allein drei-
undsiehenzig Millionen Mark  verloren wurden, wovon
im Ganzen nur 26 Mill. zu Abschreibungen verwendet worden
sind, so ist die Frage gerechtfertigt, ob es nicht geeigneter ist,
die Liquidation der Gesellschaft ' zu beschüessen. Mancherorts
wird auch behauptet, dass das Verhältnis der Disconto-Gesell-
schaft zur Dortmunder Union an der nachtheiligen Entwicklung
der letzteren die Schuld trägt . Eine Commission, die die Ver¬

hältnisse der Gesellschaft zu prüfen hätte , hatte sieh auch mit
dieser Frage Zu beschäftigen. Die DiscontötGesellschaft hat der
Dortmunder Union für 1901/02 Mk. 23 Mill. creditirt . Die
Sanirungen seit 1878 haben einhundert und zehn
Millionen Mark  baares Geld verschlungen. E» ist ganz klar,
dass die Dividenden für die Jahr « 1896/97, 1897/98, 1898(99 mit
5, 6 und 7 pCt. zu Unrecht bezahlt sind; ebenso kann man die
Auszahlung von Tantiemen in diesen Jahren mit gutem Recht
anzweifeln.

MLrefelder Sainmt - und Seiden Industrie und
Eärlierei . Für das Jahr 1901 orgiebt die Krefelder Lammt-
und Seidenindustrie, nach einer Aufstellung der Krefelder
Handelskammer,  was den Gesammtumschlag anbelangt,
nur geringe Schwankungengegenüber den beiden vorhergehenden
Jahren . Während der Umschlag im Jahre 1899 82,167,759M.,
im Jahre 1900 82,232,939M. betrug, sind im vergangenen Jahre
im ganzen für 81,756,454M. Erzeugnisse verkauft worden; das
macht, im Vergleich zum Jahre vorher, ein Weniger  von
476,485, also rund V» Million M. Dieser Rückgang kommt nur
auf Lammt, dessen Umschlagsziffer um rund s/< Million geringer
ist, wählend der Stoffumsatz um rund */« Million zugenommen
hat. Freilich ist bezüglich des Sammtes zu bemerken, dass die
Beschaffenheit und der Preis der Erzeugnisse gesunken sind,
und so die geringere Umschlagsziffer nicht gleichzeitig eine
geringere Menge verkaufter Waare bedeutet. Mit Deutschland
hat der Umschlag gegen das Vorjahr um 1,103,022M. und zwar
etwa gleich massig für Lammt (575,724M.) und Ltoff (527,298M.)
sich vermehrt. Das Geschäft mit den übrigen Ländern hat,
ausgenommen den Umschlag nach „aussereuropäischen Ländern“,
auf etwa der gleichen Höhe, wie im Jahre vorher, sich gehalten.
Der Absatz nach diesen aussereuropäischen Ländern , unter
denen die Vereinigten Staaten von Amerika verwiegen, ist aber
um rund l ' /i  Millionen M. zurückgegangen und zwar kommen
von diesem geringeren Umschlag auf Lammt 539,484 M., auf
Ltoff 950,105 M.

BBamliMrg -Ainerika - I . inie . Die Statutenänderungen,
welche der am 28. Mai stattfindenden ordentlichen General¬
versammlung vorgelegt wurden, bestimmen hauptsächlich, dass die
Mitglieder des Vorstandes deutsche Reichsangehörige sein und
ihren Wohnsitz innerhalb des Reichs haben müssen. Das Gleiche
wird von den Mitgliedern des Aufsichtsraths verlangt . Weiter
sind noch eine ganze Reihe von Statutenänderungen vorgesehen,
durch welche verhindert werden kann, dass die Gesellschaft in
ihrer Unabhängigkeit und Selbstständigkeit zu Gunsten aus¬
ländischer Unternehmungen geschädigt wird. Der Paragraph 26
der Statuten erhält folgenden Zusatz : Zu den in Abzug zu
bringenden Kosten sind auch die Kosten zur Begleichung der¬
jenigen Verbindlichkeiten zu rechnen, welche sich aus den
Verträgen über Gewinnbeteiligung ergeben, die der Vorstand
mit Genehmigung des Aufsichtsrathes mit anderen Gesellschaften
abgeschlossen hat. Die zur Erläuterung dieses Antrags erforder¬
lichen Mittheiluneen über den Inhalt der mit dem amerikanisch¬
englischen Schifffahrtssyndicat abgeschlossenen Vereinbarung
werden in der Generalversammlung gemacht werden.

Eisenbahn - Ein » » Innen . Die Einnahmen der Luxem¬
burgischen Prinz - Heinrich - Eisenbahn  in der zweiten
Maidekade betrugen aus dem Bahnbetrieb : 123,343 Francs
4- 21,583 Francs. Die Gesammtsumme seit 1. Januar aus dem
Bahnbetriebe (also abgesehen von der Einnahme aus den Minen)
beträgt 1,543,206 Francs —33,446 Francs gegen die entsprechende
Zeit des Vorjahres. ,

Beste rreich !sch e ütaatsbalinverslaatliclinng.
Ueber den Stand dieser Angelegenheit wird man in nächster
Zeil viel und oftmals stark Variirendes zu lesen bekommen. Es
heisst, dass die erste Besprechung der Vertreter des Eisenbahn¬
ministeriums mit den Vertretern der Staatsbahn in diesen Tagen
stattfindet. Die Sache soll sehr kurz sein. Die Bahn wird
für’s Erste nur von der Offerte der Regierung Kenntniss nehmen.

Die eigentlichen Verhandlungen werden"erst im’ SpätsmnmeJ
stattfinden. Entgegen anderen, früheren Mittheilungan Miss
jetzt , dass die Regierung eine fixe Rente bietet, in der
gesammte Netz, die Localbahnen, die Kassabestände, sowie
Reserven enthalten sind.

Hie Rumänischen Finanzen . Zahlen und Thal-
Sachen für die Besitzer rumänischer Papiere . Berlin Btv-,.
Verlag von II . S. Hermann. Preis 50 Pf. Diese durchaus
objectiv gehaltene, auf amtlichen Zahlen fassende Broschüre is
in hohem Grade interessant. Es wird die Lage der rumänischen
Staats-Finanzen aus den Budgetvoranschlägen und den Budget-
abreohnungen von einem Kenner beleuchtet, und es wird alsdann
darauf hingewiesen, dass schon heute Rumänien Jt <J?,QQS1Soe
riesigen Schuldenlast bedrückt ist ; die Summe beträgt ! ,41a,oo»,ooD
Francs, was auf den Kopf der Bevölkerung 239 Francs und eine
jährliche Zinsenlast von 14,4 Francs pro Kopf ausmacht, wahrend
Russland, Bulgarien, Serbien unvergleichlich weniger zu tragen
haben, und nur der Grieche, auf den gleichfalls eine Zinsenlast
von 14 Francs pro Kopf entfällt , thatsäclilich einmal bereits den
Staatsbankerott über sein Vaterland hereinbredhen sah. Die
Broschüre weist alsdann darauf hin, dass trotz der drückenden
Belastung, die heute Rumänien schon zu tragen bat , das Land
nothwendigerweise in kürzester Zeit weitere 200MillionenFrancs
von Westeuropa zur Deckung vorhandener Verbindlichkeiten
wird aufnehmen müssen. Die Ausführungen kommen zu dem
Ergebnis.«, dass Rumänien mit seiner bisherigen Politik der Ver¬
schwendung brechen und dass eine verständige Wirtschafts¬
politik, die dem demagogischen Parlamentsgetriebe entrückt ist,
im Lande zur Herrschaft gebracht werden muss. Mit folgender
ernsten Warnung schliessen die Ausführungen : „Nur wenn es
Rumänien gelingt, durch seine Politik das Vertrauen seiner
Geldgeber wiederzugewinnen und einen Umschwung in der
öffentlichen Meinung Westeuropas zu erzielen, kann  das Land
vor sehr schweren Erschütterungen und die Besitzer rumänische»
Papiere vor sehr schweren Verlusten bewahrt bleiben.

Chinas Aussenlinndel in 1901 . Die Wieder¬
herstellung friedlicher Beziehungen Chinas zu den andern Ländern
kommt in den zablenmässigenErgebnissen seines Aussenhandels
deutlich zum Ausdruck. Namentlich die Einfuhr hat starke
Zunahme aufzuweisen. Den Werth des Gesammtaussenhandel#
während der letzten fünf Jahre zeigt folgende Aufstellung:

Einfuhr

1901:
1900:
1899:
1898:
1897:

Gesammtwerth

268,302,918 169.656.757 437,959,675
211,070,422 158,996.752 370,067,174
264.748.456 195,784.832 460,533,288
209,579,334 159,037,149 368,616.483
202,828.625 163,501,358 366,329,983

Der Werth der Einfuhr von fSanmwollwaaren aller Art ist von
vorjährigen 75,6 Mill. auf 99.7 Mill. H. T. gewachsen, äIjbôjjwi
24,1 Mill. H. T., der von Wollwaaren von 3,4 Mill. auf 4,7 MilK,
der von Metallen und Metallwaaren von 9,2 auf 10,4 Mill. H. 1.
Von anderen wichtigen Einfuhrartikeln erwähnen wir folgende.:
Steinkolen mit 1,15 Mill. (i. V. 0,86 Mill.) Tons im Wertbe von
8,35 (6,39) Mill. H. T., Anilinfarben : 1,62 (1,70) Mill. H. T.,
Mehl: 4,73(3,83)Milk,Zündhölzer:3,07(2,24) Milk An Petroleum
kam aus Amerika für 8,64 (6,30). aus Russland für 4,28 (5,15)
und aus Sumatra für 4,35 (2,50) Milk H. T. Die Einfuhr von
Zucker beziffert sich auf 13,46 (6.43) Milk, die von Wein, Bier
und Spirituosen auf 3,00 (1,48)Milk Von der Gesammt-Ausfuhr
entfallen u. A. auf Seide und Seidenstoffe 58,58(46,99) Mill. H. T.,
auf weisse Rohseide allein 17,60 (14,52) Milk, auf mit Dampf:
abgehaspelte 21,81 (16,04) Milk; ferner entfallen auf Thee 18,37
(25.39) Milk, Rohbaumwolle 4,71 (9,86) Milk, Bohnenkuchen 4,71
(2.47) Milk, Kuh- nnd Büffelhäute 4,52 (4,15) Milk und Bohnen
3,86 (2,99) MilkH. T. Zu beachten bleibt hei all diesen Zahlen,
dass dabei der durch Schiffe chinesischer Bauart vermittelte
Waarenverkehr mit dem Aufilande nicht inbegriffen ist, da diese
Fahrzeuge nicht derControlle der Seezollverwaltungunterstehen.

ieMeriteieeoii MM im MiNW.
Dienstag » den 10. Juni l . I . » Mittags 12V. Ul>r, in der „Burg Cratz", läßt Herr

C. Mstdaeislseisater,
vormaliger Besitzer des Hotel Nassau in Biebrich , sein gesammtes Weinlager, bestehend au»

8/1, 7/2 ml  2/4 SM. ss«ie m. 8888 MG»
Hochheimer » Kreuzuacher, Hattenbeimer und Neudorfer Weine versteigern.

Probetage in Eltville am 7. Jnni in der „Burg Crast", in Biebrich am 24. Mai und
3. Juni in der „Restauration Kneupper", Schloßstraße; außerdem werden Proben vor und während
der Versteigerung verabreicht. (Man.-Ro.89394) E 36

schu^ Qie  Eilige Hausfrau verwenHerX
Marke. zur GHäscbe und Raueputz

f

Luftkurort Eppstein,
sog. Nassauer Schweiz.

Entzückende Lage des Taunus , reine ozonhaltige Wald - und Gebirgsmtr.
Von Sommerfrischlern und Reoonvalesoenten gern besucht. F 93

Hur -Concertei Mittwoch IVachmittags von 3 1/:—G l rhr.
Hotels nnd Resiaisrants:

35um Hirsch (selbstgekelterter Apfelwein ). „ ® mn I . indenhof “ .
Hotel Äaiserteinpel . . . Hof - HänscI “ , Pension u. Restaurant.
35ur «»ein, -rille . _ EäöteS Seiler, _

phologr . Weiter Zrohwem
2 webergaffe2, Wiesbaden, 2 webergaffe 2.

am rrailer-zriedrich-Platz.
\2  vifit-vilder M. 1.90—2.2®,
12 Labinet-Vilder M. 4.90—5.4(0,
12 vifit-lttnderbilderM. 2.50,

in bekannt guter, tadelloser Ausführung.
Größere Hormate und Gruppenbilder, sowie Ver¬

größerungen nach jedem Bilde zu entsprechend billigen
Preisen.

poptarten mit Photographie
per Dutzend Mk. 190.

Schrotte st
»arantirt unschädlich.

Ueberall zu haben . —

Seife
Schutz-

Man achte genau auf Schutzmarke Äark-
P.B.$cbrautl>, Heuwied,

Dampfseifenfabrik mit elektr . Betrieb.
__ n i ii. Gegründet 1830 . >

T96

Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit.
Samstag , 31 . Mai , Abends 8 '/- Uhr» in der Turnhalle , Wellritzstraße r

Ordentliche General-Bersammlirng.
Tagesordnung : 1. Jahres- und Kassenbericht, 2. Statutenberathung, 3. Neu»

wähl des Vorstandes. 4. Verschiedenes. Der Vorstand.
Eintritt in die Versammlung nnr gegen Vorzeigung des Mitglieds.

Buches gestattet . 6251

Das einzige welibekannte Radikal- und Vorbeugungsmittel

mm.
gegen Schwaben , Wanzen , Motten , Fliegen , Flöhe re. ist zu haben in Gläsern zu

30 Pf ., 60 Pf .. I Mk. in den (8. k 1350g) F147tW- Ilögeriell Wiesbadens
bei den Herren:

Apoth . Gerlnch.
Germania - BE rogerie.
Bleinli . Kätlei.
Willy Graefe.
E . Stocks . Apoth.
Itouis Schild.

m , Seyb.
Chr . Tauber.
Th . Warhsinut !i,
Carl Witzei.
H . Zboralski.

I
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70 Mille Cigane«
uni 40,000  S«

nijj. u. türk. Cigarettell
versteigere ich

Montag , den 2. Juni er..
«nd de» folgende » Tag , jedesmal Morgens S Vs u. Nachmittags 3 Uhr

anfangend, in meinem Auctionssaale

3 Adolfstraße 3
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. F 227

Ans diese günstige Gelegenheit mache ein geehrtes Publikum,
insbesondere Wirthe und Wiederverkänfer speeiell aufmerksam.

Willi . Klotz,
Auetionator und Taxator.

, Ijiiisenlieim ÄftlSl ^ olt ^tl « 780 m ü. d. M.
Sanatorium für Erkrankungen des Stoffwechsels . Magcndarm-
canals und Mervensystems . — Diätkuren , Hydrotherapie , Electrotherapie etc.

Lungen- und Geisteskranke ausgeschlossen.
l » r . Deterntann und Br . van Oordt.

tnerrek ' i-t in « Ute sind Wnlilgesclimack sindMACEIVTD GEMVSE-JCMFT-
roWTJtV *TTT7T

?> * i jOfiliu# h ^ twa& JhMm Würfe/n l. — -
für 2 Teller ausgezeichneter Suppe. Der sparsamen Hausfrau, wie dem praktischen Junggesellen
angelegentlichst empfohlen von . . .. . . . "184& Wilhelm Heinrich Hirk . Adelheidstrasse 41.

Woher der schneidige Scharrtet?
Könnte man de» Ursachen jcöcSmal an! den Grund geben, so würde r an in »nge-ähltcn

'' SSSSr „Noveila“Ä . 1900  Paris->-»
- - ■' ! ' . . und Ehrrnvsploni . Tie

nreiogc
1901 London”1't{jGlilGllßl M6dsii>8zahlreiche»Anerken,ungen,

die wir über die groffartigcn Erfolge meines ,,Novell »" fast taglaalich
zugehcn, »iüsfen überzeugen uud auszugsweise mögen hier >tn ge Platz

finden, deren Originale tn meinen Geschäftsräumen zu Jedermanns
Einsicht ausliegru.

Herr I . St . in G. schreibt „daß durch„Novella", welches im Juli
1901 bezogen , ei » schöner Schnurrbart erzielt wurde . „ ,>ch kann Ihnen

„nicht genug dankbar sein tc." Herr R. P . i» ^ „verlangt für sich> Dose
Novella", welche einem Freunde zu einem vortrefflichen Schnurrbart ver-«. . . «._ ZT» rv 1.. & J.C.UU m.U ttAk AnUnhra®ntti fllnMeflrt'' ^vopavtig

rrmrd. SS. war mit „Novella"P . B . in A. ersucht um — „ - - - „
Herr Sk. in L. ersucht um Zusendung einer Dose Stärke III sur einen Freu .
recht zufrieden. Herr « . M. in H. hat die Wirkung des ,JNovella" allgemein Frcnnd zu seinerWb
Herr Sk. in L

St zufrieden. Herr II. M. in « . har die Wirrung »cs „ncoorun u«_ciutm Su .. .... .
Echen Ueberraschung beobachtet und ersucht unn glerckfalls um e»ne Dose Starte H. Kanonier
B. m I . hat zur Verwunderung seiner Kameraden schnellen Erfolg gehabt und macht Nach^- - — ^ A •- *• tt  nachdem sein Freund" ‘ ‘ llllsiII,

Fr . hat „Novella" allseitig
Herr F. M. in F. ist mil dem Erfolg der

Bestellung für einen Freund. HerrI . S . rn n . bestellt eme Dose Etarke
bereits nach3 Wochen einen hübschen Schnurrbart hatte. Herr I . W
sehr lohe» hören, daß er auch einen Versuch machen will. Herr n« . L! .

aass ^ a Das sind TMsadm SWSKLK
verbürge, überall da einen Bersnch, wo der Bartwuchs zu wünschen läßt, „Novella" darf nicht verwechselt
werden mit minderwerthigenPräparaten und Nachahmungen, die in marktschreierrschkr Form und unter hoch¬
trabenden Namen angeprieseu werden. Preis per Dose Stärke I Mk, 2 .—, Starke II Mk.>3. r Starke j.11
(in migünstigknFällt » zu

Fr . Hepping , Neuenrade No . 570  i . W . MchtcrfolgG-idzurück.fit

RBttßnmayGr’s Express
befördert: «epäck u . Privatgii (er aller Art . lebende

Thiere als Fracht -, Eil - u. Expressgut von u. zur Bahn:
befördert: Gepäck und Heiseeffecten aller Art zu und

von den Personenzügen , sowie zu den Bhein -Salondampfern
befördert: Gepäck und «*rivat |güter aller Art , einzeln,

iWlfbelstiicke , Instrumente ««. dergl . innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere.
Bestellungen bis 8 Uhr, resp. 2 Uhr werden gewöhnlich am selben Yormittag

resp. Nachmittag besorgt.
Speditions -Ahtheilunj ; I.

Li. Rettenmayer,
31 Rlieinstrasse 31.

Grossfürstl. russ. Hof-Spediteur, Spediteur der Königl. Preuss . Staatsbahnen. 6037

garantirt
wasserdicht,,

Wöchnerinnen , Kranke und Kinder,
von Mk . 1 .50 bis Mk . 5. — per Meter,

sowie sämmtliche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt
Chr . Tauber , Drogcnhandlung, Kircligasse8. Telephon 717.

3341

Special - Geschäft ,a>

® | jj d ^ ^ hte .̂
Spedalilät:  Ca/elgeräthe und bestecke jeder)\rt!

Nützliche, passende und schone

Tjochzeils-, pathen- und6elegenheits-6eschenke
in eleganten Etuis! e

K Getriebene und ciselirleunstgegenständc
aus echtem Silber,

Billigste , feste Cassaprelse-
Verkauf nur gegen Baar!

Fabrik- Lager. A*
.6^

Detail.

Y * 25 ,Jaunusstrasse 25

Bitte!
Wer fint ein Scherstein der Liebe übrig für

ine arme, befugte, alleinstehende und mit völliger
Taubbeit heimgesuchte Pfarrerstochter ? Gaben
mit dem Vermerk: „Mattb . 5, 7" und dem Namen
er Absenders nimmt dankbar entgegen *

Bernhard.
_ Vkarrer zu Nieder-Weisel fOberhessen).

8 1 « Mi )88 «181
lehrreiches Buch über Sensation. Erfindung
lesen. Preis statt 1.70 Mk. nur 78 Pf.
Auskunft gratis. (Mg. h 1686g)) F131
IS . Oschmann . lionstam . M. 16

In größter Auswahl und zu de» vor-
theilbaftesten Preisen empfehle ich:

Eiserne Garten-
und BaLkonmöbel,

Rohrmöbel,
Rollschutzwände,
Rasenmähmaschinen,

ferner:
Gaskocher,

System Junker & Bull 2C.

I D . Jan ; ,
Telephon 213. Kirchgafse 47.

Magazin für Haus -u. Küchengeräthe.6451

X ittEliitf HohlenX
:iO°/o Stücke, vorzüglicher Hausbrand, per Kumps
20 Pf .» per Ctr . 1.1V» empfiehlt 5979

Carl Capito,
Adlerstr . 56 , Herrnmühlsidsse 3

Prima Brennholz
u Bündeln pro Bündel 16 Pfennig , bei

20 Bündel frei ins Hans , liefert 5586
Mech. Schreinerei

Johann Wolf,
87 Telephon 87. 41 Bleichstratze 41.

Heute Samstag, von6 Uhr
Abends ab

Metzelsuppe,
alle Sorten frische Haus»

_wacher Wurst bei
F. Budach, Walramstratze 22.

ist flüssig : deshalb jeoerzeit
gebrauchsfertig und »ach Be¬
lieben als Speiseznthat, selbst
bei Tisch noch, zu verwenden.

Preis r
Probest. 35 Gr. ——.28 Mk.
V» Ft« 125 ,, — 1 — ,»
-/- „ 250 „ = 1.75 „

Allein-Gngros-Verkaus Firma
Bauer & Kckert , Mainz.
Im Detail zu haben in allen ein¬
schlägigen Colonialwaaren- und
Delicatessenbandlungen. E98

empfiehlt

iggn . Dichmann,
'Wild- und Geflügelhandlung,

Marktstratze 12. Telephon 76

Magnum bonum.
sehr mehlreich, ausgclesen, per Kumpf 22 Pf.

Capito , 4969
Sldlerstr. 56 u. Herrn,nühlgasie 3.

Bohnenstangen, Hundert7 Mk., Kartoffeln,
magn. hon., p. K. 20 Pf ., gelbe engl. p. K. 18 Pf .,
zu haben Frankenstr. 4 b. fritz Weck . 6182

ie modernen Visitenkarten
in schattirter Antiqua

fertigt rasch und billig

die L . Schellenberg’ sche  Hofbuchdruckerei
Wiesbaden * * * Telephon 2266.Langgasse 27 * * *

* Elegante Neuheit ! *
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\

forzugi - Preis ©.
Ber schlechten

Blousenhemd

Blousenhemd

Blousenhemd

Blousenhemd

Blousenhemd

Blousenhemd

Blousenhemd

Blousenhemd

Blousenhemd

Witterung wegen verkaufen wir zu folgenden

I *l © Si, 6% mit abnehmbarem Kragen

enorm billigen

^Trfi *ude 4% mit schrägen Säumen , abnehmbarer Kragen .

^SÄyle 4% mit reicher Säumchengamitur.

„MlgHOIft ‘ % mit Pique -Entredeux , „ Neuheit 46
weiss Batist , Knöpfchengarnitur.

99 Hei *tlia 64 9 Satin , in allen Modefarben . . . .
weiss FlnII , mit Entredeux . . .

, 9"Wl © ltOI *lfiI 9 ecru EtJliliilie , mit reichen Entredeux

9? SoPIIia 44 , ecru Etamine , aparteste Ausführung .

Preisen.
1.80
2 .80
2 .80
3 .25
3 .00
4 .50
5 .75
0 .75
0 .50

Unsere Specialitätü
Weisser Piqu6 Volantrock 4 .75

Bfur

Berliner € onfection §-IIan $, Wiesbaden, IVIarktstrasse 10.6437

Bekanntmachung.
«Jamf»«*, de» 31 . Mai d. I . , Vor¬

mittags 10 Mir» werden ans einem Zimmer-
Platz an der Mainzerstraße (District Hasen-garten) dahier:

1 Doppelspänncr-Wagen. 80 Stämme Maß¬
bolz. 2 Eicheu-Stämine, 8 Hebegeschirre.
1 Arbeitsbutte , 1 Schuppen. 1 Zaun.
1 Partbie Bretter, 2 Hobelbänke, div.Werk¬
zeug. 18 gezimmerte Balken u. dgl. mehr

gegen baarc Zahlung öffentlich zwangsweise ver-
ftngert. r 256

Sammelplatz am Bahnübergang.
Wiesbaden , den 30. Mai 1902.

_ _ »chleidt . Gerichtsvollzieher.

Fisch
billiger und nahrhafter

wie Fleisch.
Weil verspätet eingetroffen, offerire zu

nachstehenden

billigen Preisen:
(«rosse Schellüscliep.Pfd. 25 Pf.
Cablian im Ausschnitt 30 Pf.

Maifische per Pfd. 25 Pf.
Kieler Bücklinge per Stück 5,

Dtzd. 50 Pf.
Gferäuch . Schellfische per Pfd.

30 Pf.

Geraucli.Maifiscliep.Pfd. 40 Pf.
Geräucherte Lachshäringe per

Stück 20 Pf.

Rollmöpse per Stück3 Pf.
Feinste nene Isländer

Matjes-Häringe
per Stück 10 II. 15 Pf.

Wiederverkäufer Engrospreise!

Willi. Frickel,
W 'ellritzstrasse 33.
_ Telephon 2234 . 6476

D. Stein,
3Webergasse. Webergasse 3.

Telephon 2450.
Trauerhilte.
T rauerrüschen.
Trauerschleier.
Besatzartikel.

Spitzen. Band. Modewaaren.
8381

•late. Hafner,
Telephon 111. Markt 1.

Brennholz
billig zu haben am Abbruch Fricdrichstr. 6. 6296

Für Private
ncrcrc ,cy»ell und bill. feinste Stickereien in we
und bunt. Spccialität : Nordische Stickerei.
_Angn . te liocli . Karlstr. 44, 2 I.

Trinkfrische

zu 5, 6 und 7 Pf.
eingetroffcn bei 6i

I ( jI.  Meinzmaim,
Molkerei,

Schwalbacherstr. 29. Bismarckring 10.
_ Telephon 008. _

<«»l bürg. Mittags !, Nicvlasstr. 32. P . l. 6288
Pr . Apfelwein p. Flasche 30 Pt,  Langgaffe 5

Malzkeime
von heller Farbe werden noch abgegeben 6459

Branerei Walkmühle.

I . Fox, C- I . alt , bill. zu verk. Bingertstr. 2.

Junge Collies
(schott. Schäferhunde), v. edlen Eltern, mit Stamm-
banni, prachtvoll in Farbe , Zeichnung und Be¬
haarung, prcisw. abzug. Reit -Anstitut , Mainz,
Rbabauilsür aße 11. lV.N».4»85s F148

Blirsoi-Rüde«. £ j,Ä;
einfarbig roth n. grau, rasserein, prächtige Thiere,
vre,Zw. zu verk. « . J . Wadestocü , Mainz.

Harzer Roller nnd Weibchen bill. zu
verkaufen Moritzstraße 36, Wirtbschaft.  6056

1 Wegen Stcrbef. gold . Herren - R . -Uhr
> mit fchw. g. Kelte, 275 Mark zus., auch einz.,
l und br . aold . Damen -Armband zu vcr-
' kaufen. Offerten unter > «». 14 » an den
1 Tagbl.-Verlag.

Ein schönes grosses
Fernrohr , 2 Oculare,
für Tag und Nacht , mit
Mahagoni -Fass , ist unt.
dem Kaufpreise abzu-
geben Adolfstrasse 6, 2.

Gr . Terrarium zu verk. Oranieiiür . 60, M. 2 r.
Zu verkaufen an

aus P .-Besitz antique Zinnkattttcn u . Teller
Adelbeidstraße 52. 2 St.

Ein fildernes Kaffeeserviee zu verkauf.
Krabenstraße 0 , 1 St . rechts. 6278

G. Tafelclavier b. z. verk. Westenditr. 20, 2 l.
Gedr. Pianino billig zu verkaufen.

W . Happes , Kl. Webergasse,13.

Verkauf.
Eine gute Geige , vorzügl. Ton , ist mit Etui

für 600 Mark zu verkaufen. Näheres Blücher¬
straße 3, Part , rechts.

Eine Violine , aus 1500 Mk. taxirt , v.
Künstlerhand eingesp . , h. im Anstr . inel.
Bg . u . Kasten für « 00 Mk. zu verkaufen.
Witsche . Schlangenbad , Mühlstr . 17, P.

Eine Betküeüe bill. zu verk. Aarstraße 12, I.
Ein schönes Kindcrbettstcllchcn zu ver¬

kaufen Feldstraße 19, H. 3 rechts.
Kl. Kameltaschendivan mit 2 kl. Sesseln

140 Mk., Plüsch-Ottomane 65, kl. Divan 60 Mk.,
Halbbarock-Sopha 45 Mk. Michelsberg 9 bei
Biötlierdt . 6294

Kameltasch . -Sopha , 3-tb. , wenig gebr. ,
billig zu verkanfen Kirchgasse 13, 2. 6356

Billig zu verk. Divan, Chaiselongue, Kindcr-
Bettstelle, Strohsack Saalaaffe 10, Part.

Umiugs halber ist ein Schreibtisch und ein
Nußbaum -Bett mit guten Matratzen billig zu
verknilien. Näb. im Taabl .-Perlag . 6301 Lo

Kleider- u. Küchenichr., mebr. Betten, Brand-
ftite. Auszieht., 12 Gartens., 1 Bank, 1 Gartenschi,,
mebr, Sovbas , Sv >elti!cheb. z. verk. Metzaerg. 25.

B. zu verkaufen ovale und Consol -Trsche.
Anzuseheii von 4—7 Ubr Seerobenstraße 7, 2.

Schöner Spiegel , ca. 1.50 l., 35 br., sebr
aeeian. s. Geschäftsl., b. z, v. Scharnborststr. 19, P.

Gartenmöbel , als Sessel. Stühle,
Tisch und Bänke, billig zu verkanten.

»>'erd . Müller . Lanagaffe 9.
E. Reiiek, m. silb. Eint. b. z. vk. Metzgerg. 25.

Eieg. b.-ieid. Blonse z, vk, Scerobenstr. 25. 3 l.
Weihes Cheviot -Kleid (Rock,

_ _ s. Blouse nnd Jacket) billig zu
verkaufen. Anzusehe» nach 7 Uhr Abends Kaifer-
Friedrich-Rina 106, V. r.

Ein seid . Damen -Umhang , 1 Capothut
u. einige Herren -Röcke für Mittelfignr sind bill
abzug. Vorm, von 11 Uhr ab Oranienstr, 35, 2 L

Gut erb. Herren -Ucverzieher u . Damcu-
Kleider billig zu verkaufen Sedanplatz  9 , 2 I.

Gehrock -^ na.' e-E)-' ö-rei8to-abzug. Dotzbeimerstr, 47», 3,
Weihe Damastbezüge , wrgfällig vcrardclier.

Stück Mk . 4.—, Bett -Tücher ohne Nabt, ein
großer Posten. Stück Mk. 1.70 . Reste in
Gerstenkorn. Drell und Damast. Handtücher
^tnck 40 Pf . gy7ß

<H»»nsrb » i»e -,a » 1l « r « . am Schloßvlatz.
Ein tadellos gehaltener prima

- _ Teppich . 3,30x4,30 Meter,
preiswerth zu verkaufen. Näh. Samstag. Sonntag
und Montag von 10—2 Uhr Adelheidstraße 12,1.

Ei» großer englischer Reisckosfer und
zwei Badewannen , eine von Gummi, zu vc»
kaufen Panliiienstraße 1».

Stiilür . 1, 1, 2-tb. Eisschr.. f. n., z. v. 3\&i
Ein kleiner fintb. Eisschrank billig zu verk.

Bertramstraße 20, Mtlb. © « rd Knapp.
2 Rcaalc in. Br . b. z. v. Scharnbonrstr. 19, IS!
Halbverdeck , elegant und wenig gebraucht,

zu verkaufen Adelbeidstraße 43.
Ein Schneppkarren n. eine FatzroUe billig

zu verkaufen. 5786
_ Maraarinesabrik » Mainzer Landstr.

Schöner großer zweisitziger Sportwagen
Mt Verkaufen Häfnergaffe 16, 6465

Gut er». Kinderfitzw . für 8 Mk. zu verk.
Seerobenstraße 13, Htb. 2 r._

Ein eleganter weiß lackirter Kinder¬
wagen und 1 doppelfitziger Sportwagen zu
verkaufen Wilbelmstrnße 36, 1. Etage,_

MP " Gut erb. Kinderwagen b. zu verkaufen
ckaasse5Kirchgasse  8 , Fronispitze,
Neues Damen- und gedr. Herrn-Rad billig zu

verkaufe,,, Näb. Wilbelmstr. 48, Cigarren-Geschäft.

Damenrad «rwck»Wilbelmstr. 14. 5514
Feines neues Rad wegen Abreise billig zu

verkaufen Goldgasse5, Tnchladen._
Herrnrad , gut erhallen, sehr billig zu verk.

Adlerstraße 49, 2.' H. V.

Prima Herren-Tourenrad,
gut erhalten, für 140 Mk. abziigeben. Näheres
im Tagbl.-Verlag.

Billig zu verkaufen ein gutes Herrn-Fabrrad
und ein Federkarren. Spit ». Moritzstraße 16.

Ein fast neues Herrn -Rad wegen Abreise
billig zu verkailsen Frnukenstraße 9, 2 St. _

Heißlustmotor , sehr gut erhalten, für Kaffee¬
rösterei. Wasferpumpeil rc. scbr geeignet, billig zu
verkaufen Tannusstraße 34, Konditorei. 6809

Ein Motor , IV- HP ., sammt Kabel ist
billia abzuoebc» Kavellenstraße 82.

Ein Gasherd mit Schiff, eine Covirpresie, eine

Ein schöner Vogelkäfig mit Ständer zu

Mehrere Brände Backsteine mit guter
Abfuhr, nahe der Stadt , billig zu verk. Näheres
Platterstraße >2. 4309

Klee, ungefähr 1 Morgen, zu verk. Näh. bei
Wilhelmstraße 12. 6315

Zwei Accker mit Klee am Atzelderg zu

Erstezweite  Schur Klee- und Gras-
tscenz von circa 58 Ruthen Acker, Atzelberg,
verkaufen. Näh. Schlichterstraße 22, 3. 6458
Dung von einem Pferd auf 1 Jahr zu verk.

zheimerstraße7, Seiteub. 1. 5844

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige Nachricht,

daß unsere unvergeßliche Tochter, Schwester und Schwägerin,

Glifaveth,
heute Donnerstag, den 29. d. M., Nachmittags3->/i Uhr, nach längerem Leiden
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Lonis Hartman « .

Die Beerdigung findet Sonntag, den 1. Juni , Vormittags 10  Uhr, vom
Sterbehause, Emserstraße 75, aus statt. 6477



Wiesbaden , Langgasse 9 . Berlin W., Potsdamerstrasse 46

Die glänzenden Erfolge , welche wir mit der vorzüglichen neuen Marke:

tsntamtlich.ejngeWaarenzeichsn

Clichee und Waarenzeichen gesetzlich geschützt.

t»q hiptirren Geschäfte erzielt naven, sowie uie sich -o-

Tilgende . Fabrikat , v°r- ->Ia. ->m °°° r °° i - t-« ab di-^ id- al. kübraa.

Vorzüge dieser Markes
1) Bestes Material und solideste Ausführung , daher weit¬

gehendste Garantie für grösste Haltbarkeit;

2) Vollendete Passform ,vereinigt mit grösster Bequemlichkeit
und vornehmer Eleganz;

3) Grösste Auswahl in den modernsten in - und ausländischen
Fapons für Damen , Herren und Kinder.

Hiustr . Catalog gratis . Versandt nach auswärts.

Massige Preise.

Sette 8 . 31 . Mai 1*02 . Wiesbadener Tagblatt (Morgen-Ausgabe). Verlag : La««gafle »7.
S« . Jahrgang . No. 247.

PV" Heute
Samstag

erhält jeder Kunde bei einem Ein»
kaufe von3 Mk . .«
1 Meter Schürzenstoff oder eine
fertige Kinderfchnrze

! !gratis! !
Heute ***** bMige

Preise auf:

zx gkmi -A»Me ^
gp Dadm -AWSe ^
g : illardi-Slourmi^
«Wm-Wlte md iloufra

und

KMen -Wme.
Guggenheim&Marx

am Schlotzplatz.
5566|

Berviel'Ä'T -LL'LL!
Schrift für Handel, Gewerbe, Vereine, Familien,
Briunteu. Gelehrte lief, sachgem. u. diScret Inst.M Röderallee 10. Stenographw». bOBlZ, Unterricht. Tel. 2650. 6138

L. Rettenmayer’s
Güterbesiätterei

liefert von und zur Bahn

Eilgüter
in spatesten « 2 Stunden,

Courier - Eilgüter
in npätestens I Stunde,

Express - Güter
in Uingstens 1 Stunde,

nach Eintreffen vesp. nach Erhalt der
Bestellung . Alles Nähere auf dem

Bfireau : Rheinstrasse 21
(ununterbrochen geöffnet ).

Telephone UTo. 2S " 6 n . 12.
Ortsübl. Rollgeld . Grössere Auftrag¬

geber Rabatt_ 3458

Apfelwein -Kelterei
Ludwig Lehr , SedaUhtaH

empfiehlt nur prima Apfelwein in Flaschen>>.
Fässern jeder Größe. Engros- und Dctaü-Verkam
Wirthe und Wiederverkänfcr Nahatt, 5051

Nntzkohlen-Gmes,
naqeren, empfiehlt Pr. 20 Ctr. an's Hans ge-
ieferr zn Mk. 12.- netto ^ 38

Willi . Wheisen,
Kohlenhandlung , Luifenstrafie 36.

Badhans zum Kranz,
l . anggasse » « , Helte Mransplatz

Thermal -Bäder ä 60  Pf.,
gnnz neu eingerichtet . 6055

Möblirte Zimmer I. Etage.

Handschuhe&SSS:
bei Fritz « trensch . Kirchgasse 37. 6176

Hunderte Hals- und
Lungenkranke

heile u. helfe jeden Monat ! Frisch oder alt
.Hals- und Lungenkatarrh , Engbrusttgk . ,
Asthma , Verschleim . , Stechen , Husten
Heiserk. , Folgen von Influenza re. Änev
lich gratis . 4' ?'c

A. H . S. Schnlz , Weferlingen 189,
Pro ». Sachsen.

«inffimfrfi tägli» 100 Liter, adzugeden
SöOlXllltl Ojf Näh. im Tagbl.-Verlag. X'.l

S «Gnttmann C0 .1
8 . Webergasse 8 .

liltn iei ori
Blousen

in Seide und Wollstoffen , Mull und Waschstoffen.

Wasch-Costüme
in Piqu6, Satin , Leinen und Batist.

Unterröcke

Morgenröcke
aus reinwoll . Foule , Wollmousseline u. Waschstoffen.

Costume-Röcke
in weiss und coul. Pique * und Satin.

Costume-Röcke
aus Wollsatin , Cheviot und Alpacca.

Der deite SanitätSwem ist Apotheker« <»ier 'n
„roll, -goldener " ^ .Malaga-Trauben-Wetn,
cheniisch untersucht und von ärztlichen Autoritäten

beste« Stärkungsmittel sür Kinder , Frauen,
ReconvaleSeenten , alte Leute rc. empwhlen,
aitdi köstlicher Dessertwein . PreiSper /. Ong.-
Flasche Mk. 2.20. per Flmche M . 1.20. Zn
haben nur in Apotheken; in Wiesbaden ! m
I»r I.ailr ’s Hof -2lpothtke.  F309

Reelle GelMheit.
Graste, leistungsfähige, auswärtige (sud-

deutsche) ^ . .Möbelfabrik
liefert frachtfrei an zahlungsfähige Privat¬
leute und Beamte

Möbel jeglicher Art,
complete Betten,

sowie ganze Ausstattungen gegen
monatliche od. Pierteljährl. Ratenzahlungen
ohne Aufschlag des wirklich reellen
Preises und gewahrt volle Garantie
für Solidität der Waare».

Offerten werden durch Vorlegung von
Muttern erledigt und sind unter C . W. 3 » S
an den Taghl.-Dcrlag erbeten. Fol

Rezept zur d^ lnnzhügelei \
Man nehme 1 Theelöffel voll

tolstes"
/ - v Bielefelder >
Plätthülfe

^Erielehtertdas Glanzlerer
vMacht die Wäsche elegant

Zu haben in den meisten
Drogen -. Colonialwaaren«

und Seifengcschaften . F148

in Seide, Alpacca , Hoird und Waschstoffen.

Grosse Gelegenheitsposten Waschseide
in nur, neuesten Dessins per Meter 55, 65, 80, 95 Pf . und 1.30 Mk. 59898

Gartenkies,
[a silbergrau , selifeferfrei , Bohnen¬
stangen , Baum - und Bosen*

Ipfähle etc, liefert billigst 6399
Aug . Kttlpp,

Frankenstr , 8 , Telef , 867,
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